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vorſtehenden Zeiten ſchwerer Sorgen nicht entſchlagen. Faſt

den Sozialdemokraten, die für dieſe ſtramme Heeresfolge
mit dem Lobwort: „Zielbewußte Leute“ belohnt werden,
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Halle, den 19. Juli.
Die Feinde im Lande.

Alle wahren Patrioten, die ihr politiſches, wie ihr
religiöſes Glaubensbekenntniß kurz und gut in den ſchönen
Dreiklang: „mit Gott für König und Vaterland“ zuſammenfaſſen, können ſich im Hinblick auf die demnächſt uns be-

unheilvoller noch wie die vom Ausland von Oſten wie
von Weſten! auf uns eindringenden, entladungsbedürftigen
Gewitterwolken, die nach wie vor den politiſchen Horizont
verfinſtern, dürften den ſein, die ſich vor uns und
um uns im Deutſchen Reiche ſelbſt zuſammenballen. Zwar
haben wir das feſte Vertrauen, daß unſer thatenfroher und
thatkräftiger Kaiſer und deſſen Räthe und Diener ebenſo
gut mit dieſen inneren Feinden fertig werden, wenn's ſein
muß, als mit denen, die von auswärts uns bedrohen, allein
dieſe Zuverſicht kann doch in uns das niederdrückende Ge-
fühl nicht abſchwächen, daß es Söhne unſeres Landes und
Volkes ſind, welche ſich in frevelhaftem Uebermuth und in
ſchrecklicher Selbſtverirrung wider alle menſchliche und
göttliche Ordnung auflehnen und nicht bloß ſich ſelbſt in
ſchroffen Gegenſatz ſtellen zu allem, was uns das Höchſte
und Heiligſte iſt, ſondern auch andere Mitmenſchen durch
ihre teufliſche Beredtſamkeit zu ähnlicher Oppoſition hinüber-
löocken! Thron und Altar ſind die beiden Steine des An
ſtoßes, welche der ſozialdemagogiſchen Umſturzpartei im
Wege liegen und darum wird Alles aufgeboten, dieſelben
durch ätzende Mittel zu zerkleinern und allmählich zu zer
ſtören, da man ſie doch mit einem Mal nicht ſo leicht bei
Seite ſchieben kann. Dieſe teufliſche Minir Arbeit hat
insbeſondere die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“ mit Geſchick
und Erfolg übernommen! Es iſt erſtaunlich, mit welchem
Aufwand diaboliſcher Ueberredungskunſt und infernaliſcher
Dialektik dieſes Organ es verſteht, dem ahnungsloſen Leſer
die Begriffe zu verwirren und die wahre Sachlage durch
Lug und Trug derartig zu entſtellen, daß er in Wahrheit
ſchwarz für weiß und weiß für ſchwarz anſehen muß!
Die „organjſirten Arbeiter“, d. en ganz im Bann der

Agitatoren ſtehenden und den Aufhetzern blindlings folgen

r natürlich voll von Bewunderung über derlei Fix-axereien und ahnen, da ſie jedwedes ſelbſtſtändige Denken

längſt aufgegeben haben, nicht im mindeſten, welch' blauen
Dunſt derlei Zeitungen vor ihren ohnehin umnebelten Augen
aufſteigen laſſen! ir haben öfter ſchon in dieſem Blatte
Proben mit e von dem Cynismus und der Frivolität,mit der dieſe d e gen Preßorgane gegen unſere
Staatsform, gegen alle Beſitzenden und gegen die geſell-
ſchaftliche Ordnung zu Felde zogen; für heute wollen wir
zu dieſen eine neue hinzufügen, welche das religiöſe Gebiet
berührt! Es iſt ja klar, daß die „zielbewußten organiſirten
Arbeiter“ in ihrem Zukunftsſtaat, darinnen jeder ſein eigner
Götze ſein wird, unſeren lieben Herrgott nicht mehr an
erkeunen, aber die Uebrigen, die noch nicht „organiſirt“,
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folglich auch noch nicht „zielbewußt“ ſind, und die doch
bis jetzt den lieben Herrgott nöthig hatten und gerne nöthig
hatten, werden fraglos anderer Anſicht ſein! Da gilt's
natürlich, dieſe Anſichten „Faſeleien“ nennen ſie die

einde im Lande mit Stumpf und Stiel auszurotten.
luf welche Art und Weiſe die in Rede ſtehende Zeitung

dieſe erfüllt, wie ſie bei'm falſchen Ehrgeiz die
bislang Widerſtrebenden anpackt, wie ſie mit Schmeicheleien
dieſelben umgarnt, wie ſie ihre ſchändliche Weltanſchauung
tropfenweiſe (und in ſchönſter Färbung jedes Gifttropfens)
dem Leſer imputirt, das mögen nachfolgende Auszüge dar-
thun, die wir einem jüngſt erſchienenen Aufſatz der
„Arbeiterzeitung“ entnehmen:

„Zum großen Glück“ heißt es da „ſtehen die Arbeiter
der Religion und der Kirche völlig indifferent gegenüber, weil
ſie wichtigere Jntereſſen haben, und deshalb iſt die „Bethäti-
gung der Ueberzeugung in dieſem Falle mindeſtens völlig über-
flüſſig; laßt ſie doch in den Kirchenregiſtern ſtehen, laßt ſie ihre
Kinder taufen, was liegt denn daran, wenn ſie der ganzen Sache
kalt gegenüberſtehen!“ An anderer Stelle heißt es: „Der
Glaube an eine allgemeine gültige Moxal iſt eine Utopie; esgiebt nur eine Klaſſenmoral Oeffentliche Pflicht! Möge
ſich die Sozialdemokratie vor jedem hüten, der ſolche moraliſche
Reden führt; und mag der Betreffende perſönlich noch ſo achtbar,
noch ſo liebenswürdig ſein um ſo ſchlimmer, um ſo gefäbrlicher
iſt er! Die Wohlgeſinnten ſind es, welche am
meiſten ſchaden können; denn ihnen hängt man am erſten
an, indem man den Schluß macht: Der Menſch iſt gut, ſolglich
iſt ſeine Anſicht richtig. Gewiß, es werden immer Jdealiſten
ſein, welche mit dieſen morgliſchen Forderungen kommen; aber
hütet euch vor dieſen Jdealiſten! Sie führen in den Sumpf der
wohlmeinenden Spießbürgerei, ſie nehmen dem Arbeiter
ſeine revolntionäre Kraft und machen ihn zum
beſchaulichen Moralphiliſter!“

Welchen Eindruck derlei Hetz-Epiſteln, die g
ihres Effekts auf eine blind auf das Wort ſolcher Meiſter
ſchwörende Maſſe gar klüglich in jeder Redewendung be
rechnet ſind, auf manche Tanuſende machen, das dürfen wir
uns heute nicht mehr verhehlen oder vertuſchen! Dem
trügeriſchen Klang der Zanuberpfeife gleich, mit der einſt
der alten Sage nach der Rattenfänger von Homeln alle
Welt an ſich lockte und mit ſich fort zog in die dunkle,
unheimliche Ferne, wirkt ſolch' eine Beredtſamkeit!

Wohin müſſen wir kommen, wenn derlei Grundſätze
und Anſchauungen immer weiteren Boden erobern und
Herz wie immer breiterer Arbeiterkreife- erſüllen

Die Beantwortung der Frage iſt fragkos eine beun
rnhigende, und man braucht wirklich e hen zu ſein,
um ernſte Beſorgniſſe in ſich aufſteigen zu ſehen. Damit
dieſe bei allem Vertrauen in die von höherer Weisheit und
Allmacht vorgezeichnete Erziehung des Menſchengeſchlechts
und bei aller Zuverſicht zur Thatkraft und Umſicht der
Regierung nicht überhand nehmen wird es nöthig ſein,
daß jeder wacker und treu mithilft an der großen Arbeit
für die Arbeiter, daß jeder an ſeinem Theil milwirkt an
der Belehrung und Bekehrung des Einzelnen, daß jeder an
ſeinem Platz dazu beiträgt, alle berechtigten Forderungen der
Arbeiter zu unterſtützen und dem materiellen wie dem geiſt
lichen Nothſtand nach Möglichkeit zu ſteuern. Es ſtehen,
Gott ſei Dank, auch viele Arbeiter, ja man darf ſagen: es
ſteht thatſächlich noch die Mehrheit des vierten Standes

bis heute vor dem Scheideweg und ſomit auch noch vor
der Entſcheidung: ob ſie ſich gegen oder zu Gott, ob ſie

Uchen Wetter der vorzüglichſten

182. Jahrgang.
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dazu mit dern Aufgebot aller Kraft und der endliche Sie
über die „Feinde im Lande“ wird auf unſerer Seite ſein

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Aus der Sommerfriſche Jhrer Majeſtät bringen

wir im Anſchluß an die Mittheilungen der heutigen Mor-
gennummer noch die folgende Meldung aus Saßnitz vom
17. Jnli. Die betreffende Correſpondenz berichtet: Jhre
Majeſtät die Kaiſerin begab ſich heute Morgen 9 Uhr mit
dem Dampfer „Thieſſow“ nach Lanterbach. Die Abfahrt
erfolgte an der für die Kaiſerin erbanten Landungsbrücke
vom Krampaſer Hafen aus. Die hohe Frau trug ein
weißes, mit ſchwarzem Sontaſch verziertes Kaſchmirkleid,ein gleiches Jacket, einen Hut mit weſen Federn und einen

ſchwarz und weiß karrirten Sonnenſchirm. Jhre Hofdame,
Gräfin Keller, ein graues Seidenkleid mit grauem Reiſe
mantel und einen weißen Spitzenſchirm. Seine Königk.
Hoheit der Kronprinz lernt bei dem ſchönen Wetter jetzt
rudern unter Aufſicht ſeines Gonvernenrs, des Majors von
Falkenhagen, und eines Marineoffiziers.

Das Erſcheinen der Deukſchrift des Reichskanz
lers über die Gründe für das deutſch-engliſche Abkommen
darf man nach der „Köln. Ztg.“ noch im Laufe dieſes
Monats erwarten.

Zu den Reiſeplänen des Kanzlers. Der „Köln.
Ztg.“ wird die Abſicht des Herrn Reichskanzlers, nach
München zu kommen, von dort beſtätigt. Als vor Kurzem
der vayeriſche Miniſter des Auswärtigen, Frhr. v. Crails
heim, Berlin beſuchte, äußerte der Reichskanzler die Ab
ſicht, ſich noch in dieſem Jahre an den drei deutſchen Kö
nigshöfen, alſo in München, Dresden und Stuttgart, ſo
wie vielleicht auch in einigen andern Reſidenzen vorzuſtellen.
Da aber Bayerus Prinzregent während der drei Monate
Auguſt, September und Oktober von München abweſend
zu ſein yſg ſo iſt Herr v. Caprivi keinesfalls vor No-
vember in München zu erwarten.

Fürſt Bismarck hat abſolut noch keine Beſtimmung über
ſeine Abreiſe nach Schönhauſen, die lediglich mit den Anord
nungen im dortigen Schloſſe für das Bismarck-Muſenm im Zu-
ſammenhange ſteht. getroffen, zumal der Fürſt noch verſchiedene
Beſuche in ſeinem Tuskulum erwartet. Er erfreut ſich ebenſo
wie ſeine Gemahlin nach dem jetzt endlich eingetretenen herr

eſundheit. Jn den letzten
Tagen lag dem Fürſten noch der Entwurf, zu einem neuen
Wabpen als Herzog von Lanenburg“ vor, an welchem er noch
einige Veränderungen vorgenommen hat.

Maßregeln gegen das Zigennerunweſen. Der Miniſter
des Jnnern hat ſich veranlaßt geſehen, die Provinzialregier-
nungen anyzuweiſen, den Ortspolizeibehörden die vorhandenen
Miniſterialerläſſe betreffend die Zigeuner in Erinnerung zit
bringen. Junsbeſondere ſollen Zigeunner, die den erforverlichen
Nachweis der Stgaatsangehörigkeit nicht beibringen könneny, gufß
u des Miniſterialerlaſſes vom 20. April 1836 ausgewieſen
werden.

Es entſpricht einem Wunſche des deutſchen
Volkes, den 90. Geburtstag des General-Feldmarſchalls
Gräfen von Moltke in feierlicher Weiſe zu begehen. Ju
Rückſicht hieranf wird aus Anlaß dieſes Tages die Be-
gründung einer „General-Feldmarſchall Graf von Molkke-
Stiſtung“ angeregt. Dieſe Stiſtung ſoll durch freiwillige
Sammlungen aufgebracht werden und ein bleibendes An
denken an die ruhmreichen Thaten des großen Schlachten-

ſich gegen oder zu Kaiſer und Reich ſtellen ſoll! Helfen wir lenkers im Dienſte des Vaterlandes bilden.

Sonntags Blauderei.
(Die Sauregnrkenzeit.)

W. A. Wahrlich und fürwahr, das war einer der
menſchenfrenndlichſten aller Männer, der trotz der Ein-
wedungen aller Küchencheſs, Kochbücher und praktiſchen
Hausſrauen bei der Erklärung beharrete: „Gurke ſei auch
Compott!“ Wäre die liebliche Feldfrucht das in der That
nicht, oder nähme ſie das p. t. Publikum nicht dafür, ſo
möchte die Gurke wohl auch in ihrer übertragenen Bedeutung
als Symbol der für uns Zeitungsmacher troſtloſen Hunds-
tagszeit nicht für gleichwerthig taxirt werden mit all' den
ſüßen Sachen, welche zu all' den ernſten Leitartikeln und
politiſchen Betrachtungen „unter dem Strich“ als erquicken-
des Fenilleton dargeboten zu werden pflegen und deren
Erſatz in der ereignißloſen Hochſommerzeit oft gar nicht ſo
Licht iſt, wie es manche Zeitungsleſer glauben! Freilich
iſt man heut' zu Tage in der Journaliſtik, die „über
dem Strich“ quaſi im erſten Stockwerk thront, ganz ebenſo
wie in der Belletriſtik, die im Erdgeſchoß der Zeitungen
ſich einquartirt, darauf eingerichtet, bei totalem Stoffmangel
allerlei: „aus den Redactionsfingern“ zu ſangen und einer
alten Sage nach, ſoll ſogar horribile dictu die
erſte Seeſchlange anf ſothane Art das Licht der Welt
erblickt haben! Die Seeſchlange! Jhr naht Euch wieder,
trauliche Geſtalten? Leichtbefiedertes Heer, das aus allen
Gegenden der Windroſe hülfreich herbeiflattert, ich grüße
dich, liebliche EntenSchaar! Genügſames Federvieh, das
du die Gurke auch für Compott nimmſt und es nicht unter
deiner Würde hältſt: dich dem Salat des eucumis sativus
zuzugeſellen, damit die ſonſt ſo öde Hochſommer-Tafel be
ſtellt werde. Selbſt des geſchickteſten Koches Raffinement
kann keine größeren Metamorphoſen in Topf und Tiegel
bewerkſtelliget haben, wie die Einbildungskraft des Feuille-
toniſten ſie an Ente und Gurke hat zu Tage treten laſſen,
um doch wenigſtens etliche Abwechslung in den troſtloſen
Speiſezettel unter dem Strich zu bringen! Heute wird ſie

trachtungen über den Gentleman Stanley, der am Hoch-
zeitstag ſo krank wird, daß er nur am Stock mühſam ſich
zum Altar ſchleppen kann oder die Elegie einer vom
Berliner Schützenfeſt heimgekehrten Geldbörſe) morgen als
pikante Mixed-pikles (allerlei Jndiskretionen über die
nächſte „Schönheits-Concurrenz in Wien“ oder über die
Memoiren des Herrn Bonlanger) Bonlanger! Heureka:
Gefunden!

Laß dir die Hand drücken, du Retter in der Noth der
Hundstagsſtille!? Der Mann iſt lange nicht todt, o
glaubt das nicht! Er lebt und wird leben und wer weiß,
welche Rolle ihm auf der Weltbühne noch vorbehalten iſt!
Komm, wackerer Paladin und plaudere ein Stündchen über
deine allerheimlichſten Zukunftspläne, daß wird für meine
Leſer und Leſerinnen intereſſanter ſein als die gelehrteſte
Abhandlung de pello gallico! Jſt mir's doch, als hätteſt
du vor Jahren einmal jetzt für die Hundstagszeit
ganz wunderſame Prophezeiungen verlauten läſſen. Da-
mals ſtand Herr Cumberland, der große amerikaniſche
Gedankenleſer, noch auf dem Höhepunkt ſeines Ruhmes und
wurde in Paris von aller Welt umſchwärmt. Der Reklame
wegen will ein Graf Dillon auch ſeinen Schützling Boulanger
mit jenem anderen Tageshelden zuſammenbringen. So
etwas macht am Ufer der Saine ſtets die beabſichtigte
Wirkung und für derlei Dinge hatte ſelbſt die ſchattenloſe
Sarah VBernhard kaum mehr Findigkeit als die Schild-
knappen des brav général. Gedacht, gethan! Zwar
ſträubt ſich Boulanger ein wenig, ſeinen Hirnkaſten von
dem Gedankenleſer durchſtöbern zu laſſen, endlich aber giebt
er nach. Große und geheime Sitzung! Ort der Handlung:
das Schloß des Grafen Dillon zu Neuilly. Perſonen der
Handlung: die Helden des Tages. Zeit derſelben: nach
dem Diner! Und Cumberland begann ohne viel Facon
und fragte den Rappenmann direkt auf den Leib zu: „Wie
lange wird Jhrer Anſicht nach das jetzige Miniſterium
(Tirard) noch beſtehen Boulanger antwortete kalt
lächelnd, faſt grob: „Für mich iſt dieſes Miniſterium über-
haupt nie da geweſen!“ Cumberland hüſtelte. So

als ſüßlich-ſaure Senfgurke präſentirt (ſentimentale Be pflegen ſonſt ſeine Medien oder Experimentir-Modelle nicht
n Die heutige Nummer 1. u. 2. Ausgabe umfaßt 22 Seiten init dem ilnſtrirten Sonmagsblaſte,

zu reden. Weitaus höflicher und mit faſt einſchmeichelndem
Ton fährt der berühmte Gedankenleſer fort: „Jch bitte,
W General, denken Sie jetzt gefälligſt an die Zahl der

age, Monate oder Jahre, die nach Jhrer Anſicht bis zum
Rücktritt des Herrn Carnot von der Präſidentſchaft der
Republik verfließen werden.“ „Ja, das kann ich thun“,
ſprach der General. „Jch denke jetzt an die Zeit, die ich
dem Herrn Carnot noch gebe. Cumberland heftet
nun mit einigen Nadeln ein großes Blatt Papier an die
Stubenthür, verbindet ſich wieder die Augen, nimmt die
Hand des Generals mit der Linken und zeichnet mit
der Rechten erſt zögernd, dann entſchloſſen eine große
Drei hin. „Das ſtimmt nicht“, erklärte Boulanger.

„Jcs leſe aber eine Drei“, entgegnete Cumberlanud.
Die Probe wurde wiederholt, doch abermals erſcheint die
Drei. Bonlanger proteſtirt: „Jch denke mir keine Drei.“

Folgt eine Kunſtpanſe und ein letzter Verſuch. Jetzt
kommt eine 6 herans. „Getroöoffen!“ ruft der General
überraſcht und erregt. „Gerade ſechs Monate gebe ich
noch dem jetzigen Präſidenten der Republik. „Eine drei
habe ich aber doch geleſen“, behauptet der Künſtler. Sollte
das nicht etwa eine Weiſſägung ſein? Oder denken Sie
nicht manchmal daran, die Regierungszeit des Herrn Carnot
abzukürzen? „Vielleicht“, geſteht Boulanger lächelnd ein.
„Na, theilen wir den Unterſchied und ſagen wir 4 Monat.
So lange mag der Präſident noch im Elyſee bleiben. Setzen
wir die äußerſte Grenze auf den 15. Juli feſt.“
Der Gedankenleſer ruht ſich von ſeiner Kaſtrengung eine
Weile aus. Dann beginnt er wieder: „Stellen Sie ſich
vor, Sie ſtänden an der Spitze eines Armeecorps und
wollten Jhre Streitmacht irgendwohin führen. Sanuneln
Sie Jhre Gedanken auf das Spiel der Operation. Jth
werde Jhnen dann nicht nur dieſes Ziel, ſondern auch die
von Jhuen gewählte Marſchroute bezeichnen.“ „Aber
ich habe ja kein Armeekorps mehr“, wendet der Generak
ein. „Das verſchlägt ja nichts; denken Sie ſich's.“
„Gut, ich denke mir's.“ Cumberland tritt jetzt an den
Tiſch heran, auf welchem eine Karte von Europa aus
gebreitet liegt. Er verbindet ſich abermals die Augen, er-
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Zur Erſatzwahl für den Reichstagsabgeordneten Grad.
Als Candidat für den Reichstag war nach dem Ableben von
Ch. Grad allgemein der ehemalige Advokat Fleurent in Kolmar,
Mitglied des Landesausſchuſſes, genannt worden. Nach neuerenVochrichten ſoll Herr Fleurent die ihm zugedachte Ehre abgelehnt

haben. Man vermuthet, des ein athotiſcher Geiſtlicher ſich um
den erledigten Sitz bewerben wird.Ter ſoziale Reichstagsabgeordnete für Mühlhanuſen
i. E., Hickel, ſoll beabſichtigen, ſein Mandat niederzulegen; doch
bleibt Beſtätigung dieſer Nachricht abzuwarten.

Zur Rieform des Patentamtes werden beſondere Reichs
zuſchüſſe nicht erforderlich ſein. Das Patentamt erzielt nämlich
jährlich einen Ueberſchuß von nicht weniger als 1 Millionen
Mark. Dieſe Summen fließen aus den Patentgebühren, welche
in Deutſchland höher ſind, als in audern Läudern. Wenn man
ans den Üeberſchüſſen die Koſten für die Reorganiſation des
Patentamtes entnimmt und dieſelben vielleicht auf eine halbe
Million beziffert, ſo würde immer noch ein gleich großer Betrag
alljährlich der Reichskaſſe als Ueberſchuß zu überweiſen ſein.
Unter dieſen Umſtänden kann die Jnanzirage bei Berathung
der Novelle kaum zu längeren Debatten Anlaß bieken.Der Jürſthiſchof von Breslau hatte vor einiger Zeit
ſeinen Klexus aufgefordert, Vorſchläge zur Verbeſſerung der
Lage der Arbeiter zu machen und event. weitere Arbeitervereine
in Stadt und Land zu gründen. Jetzt meldet man der „Köln.
VoſfsZtg., daß vor einigen Tagen 90 Breslauer Katholiken,
Geiſtliche, Fabrikanten und Kaufleute, ihren Beitritt zu dem
Verband Arbeiterwohl in M.-Gladbach erklärt haben, wodurch
die Mitgliederzahl des Vereins auf 1200 geſtiegen iſt. v

Herr Liebermann von Sonnenburg will, wie Nat.Lib.
Korreſp. erfährt, in Kaſſel Heſſen und Waldeck eine eigene

Zeitung begründen. 8Ueber die Gründe, welche die ſtudentiſchen Körper-
ſchaften der Univerſität Bonn bewogen haben, die Anregung
des Rektors zu einer Ovation bei dem Beſuche des Herrn Kul-
tusminiſters abzulehnen, wird der Köln. Volksztg. mitgetheilt,daß zunächſt Eſferſüchteleien zwiſchen den Korps (die ſich an
der Verſammlung nicht betheiligt hatten) hineinſpielten. Außer-
dem beſchwerten ſich aber die Korporgtionen auch über einen
neuen Erlaß des Kultusminiſters als Sir in die ſtudentiſche
Freiheit, weil darin beſtimmt wird, daß Kollegien, welche nicht
regelmäßig beſucht werden, auch nicht teſtirt werden ſollen.

„Fürſt Bismarck und die deutſche Preſſe“. Unter
dieſem Titel bringt das „Dentſche Wochenblatt“ eine inter
eſſante Reminiszenz über die angebliche Feigheit der deut-
ſchen Preſſe, indem es darauf aufmerkſam macht, „daß
dasjenige Blatt, welches gegenwärtig dem Fürſten Bis-
marck nahe ſteht, nicht einmal den Muth hatte, den Wort-
lant der Depeſche mitzutheilen, welche der der Kriegs-
treiberei bezichtigte Chef des Generalſtabes Graf Walderſee
jetzt vor Jahresfriſt vom Bord des „Hohenzollern“, wo er
ſich in Begleitung Sr. Majeſtät des Kaiſers befand, an
die „Hamburger Nochrichten“ ſandte. Dieſe Depeſche
hätte, daran zweifeln wir nicht, den Gerüchten von Kriegs-
treibereien gründlich ein Ende gemacht, würde aber für
die Hintermänner jener Verleumdungen recht empfindlich
geweſen ſein, und eben deshalb hatten die „Hamburger
Nachrichten“ wohl nicht den Muth, ſie abzudrucken.“

Die Verſchmelzung der Telegraphie mit der Poſt hat
u. a. den Vortheil der erweiterten Dienſtbereitſchaft der Tele
graphenauſtalten im Gefolge gehabt. Bald nach Uebernahme
der Telegraphie machte das Reichspoſtamt den Verſuch, durch
die Beamten, die wegen der Poſtgeſchäfte Abends und Nachts
thätig ſind, Nachts Telegramme annehmen und befördern zu
laſſen. Der Verſuch wurde zunächſt bei 21 größeren Poſtämtern
vorgenommen und lieferte ein befriedigendes Ergebniß. Seit-
dem hat die Verwaltung unabläſſig darauf hingewirkt, die Zu
gänglichkeit des Telegraphen außerhalb der gewöhnlichen Dienſt
ſtunden, insbeſondere während der Nacht, im weiteſten Umfange
zu ermöglichen. Dieſe Bemühnungen haben nun im Lanfe der
Zeit einen vorzüglichen Erfolg gehabt. Es werden jetzt im
Reichs Poſtgebiete außerhalb der regelmäßigen Telegraphen-
dienſtſtunden jährlich rund 400000 Telegramme zur Einlieferung
gebracht, wovon 45000 auf die Nachtzeit von 9 Uhr Abends bis

Uhr Morgens entfallen. Mit allerhand Schwierigkeiten iſt
die ſofortige Abtragung der außerhalb der gewöhnlichen Dienſt-
ſtunden, namentlich während der Nacht eingegangenen Tele
gramme in der Wohnung der Empfänger verbunden. Nichts-
deſtoweuiger iſt es gelungen, den Adreſſaten die betteffenden
Telegramme zum weitaus größten Theile ſofort zuzuſteklen.

Das ſächſiſche Miniſterium des Jnnern hat die
Handels und Gewerbekammern zur Berichterſtattung
darüber aufgefordert, für welche Jnduſtriezweige die nächt
liche Beſchäftigung von Arbeiterinnen bisher üblich geweſen
iſt. Zugleich ſollen ſich die Kammern gutachtlich darüber
äußern, ob und für welche Zweige Umſtände vorliegen,
welche eine fernere Zulaſſung der Nachtarbeit weiblicher
Perſonen über 16 Jahren erforderlich machen und von
welchen durch Rückſichten auf Geſundheit und Sittlichkeit
gebotenen Bedingungen die Zulaſſung etwa abhängig zu
machen ſein wird Die ſächſiſchen Handels und Gewerbe

„J.

greift Boulanger's Hand mit der Linken, nimmt mit der
Rechten einen ſpitzen Stift und beginnt zu zeichnen. Die
Linie, die er zieht, nimmt ihren Anfang in
Paris und findet ihr Ende in Stuttgart.
„Richtig!“ ruft der General. „Genhu wie ich's dachte.
Das iſt doch wunderbar!“

Der Bericht über dieſe denkwürdige „Sitzung“ iſt der
Nachwelt aufbewahrt in einer Nummer des „Gil Blas“
vom Februar 1888. Obzwar damals Prinz Carneval
regierte, nahm man ſothane Hellſeherei durchaus nicht für
einen Faſtnachtsſcherz und in der That man hatte dazu
ſowohl dieſſeits als jenſeits der Vogeſen gute Gründe.
Denn damals war der Rappenmann ein ſehr ernſt zu
nehmendes enfant terrible Boulanger war noch Com-
pott. Später degradirte ihn ſeine Nation zur „ſauren
Gurke“. Jetzt iſt der Einſiedler von Jerſey vielleicht noch
weniger und der Hauptreporter des wackeren „Figaro“ ein
Herr mit dem auserleſen ſchönen Namen Chincholle,
welcher den Exgeneral jüngſt in deſſen Villa Saint-
Brelade interviewte, hat noch nicht einmal die magerſte
Ente von dort nach Paris mitgebracht! Die famoſen
Reiterſtiefel und das Gezänne des berühmten Rappen
träumen in einem Winkel des Garderoben-Zimmers zu
Jerſey von vergangenen ſchönen Tagen und ihr Beſitzer
führt bei gutem Roſtbeaf und Porterbier ein ſtill beſchau-
liches Leben. Ob er in dieſer Muße eine neue Reinkultur
jener Bacillen züchtet, die in ihm vordem das Revanche
Fieber eutzündeten, weiß auch Herr Chincholle nicht zu
ſagen. Aber es iſt alles möglich hier unter dem wechſelnden
Mond und zumal in Frankreich und wer weiß: ob der
brav général uicht doch noch einmal aufs Neue den
Rappen durch den Wald von Boulogne tummeln darf,
und ob die „Gurke Jey-Frankreichs“ nicht aufs Neue
Compott wird für das Zukunfs-Menu der Chauviniſten.

Man hat in den Hundstagen ob ein doppeltes Ge
ſicht; hoffentlich aber bleiben ſolche Träume der Sauer-
gurkenzeit für alle Ewigkeit nur Seifenblaſen wie damals
die Ergebniſſe der Cumberland'ſchen séance!

m

kammern ſind zur Zeit damit befaßt, die Betheiligten über

ihre Anſichten zu hören.
Kleine Notizen und Perſonglien von Nah und Feru.

Das Mauſolenm in Charlottenburg, welches nunmehr
ſeit dem Tode der Königin Luiſe ſeinen dritten Umbau erlebt
bat und jetzt dem Publikum von Neuem zugänglich geworden
iſt, dürfte in nicht zu ferner Zeit abermals vorübergehend ge
ſchloſſen werden. Es ſollen nämlich die Grabdenkmäler des
Kaiſerpagares, deren endgiltige Beſtimmung dem Kaiſer bereits
vorliegt, errichtet werden. Dieſelben erhalten ihren Platz zwiſchen
den Rauch'ſchen Sarkophagen und der durch den Umbau bedeutend
zurückgerückten Altarniſche mit dem Pfannſchmidtſchen Bilde.
Jn dem Befinden Friedrich Spielbagen's macht die
Geneſung Fortſchritte: derſelbe konnte bereits ſeit mehreren Tagen

das Beit verlaſſen. Au Stempelſteuern wurden im
Deutſchen Reich ſeit dem 1. April 1920 198,10 das ſind
148 849.25 mehr als im ſelben Zeitraum des Vorjahres, ver-
einnahmt. Die Auswanderung aus Bayern iſt bis
Ende Mai auf 4133 Perſonen geſtiegen. (3316 aus dem rechts-
rheiniſchen Bayern und 817 aus der Rheiupfalz.) Aus
Molde wird unter dem 18. Juli gemeldet: Die Manöverflotte
läuft ſoeben hier ein. Die ſpaniſche Regierung beſchloß
den Bau einer Flotille von ſubmaxinen Böten nach Pecoals
Syſtem; dieſelben ſollen für 20—-50 Mann Beſatzung eingerichtet
werden. Der Ausſtand in der Provinz Catalanien
nimmt einen gefährlicheren Charokter an; von überall gehen
Meldungen über theilweiſe Ruheſtörungen und Konflikte zwiſchen
den Ausſtändiſchen und der Gendarmerie ein, welche trotz der
ſchärfſten Befehle ihrer Aufgabe nicht gewachſen ſcheint. Für
die Gründungsfeier von Stadt und Republik Bern, welche
nächſtes Jahr ſtattfindet, haben die Vorbereitungen bereits be
onnen. Der Glanzpunkt des Feſtes wird ein geſchichtlichereng ſein, deſſen ſieben Gruppen je ein Jahrhundert berniſcher

Geſchichte darſtellen ſollen. Die Gruppe 1391--1490 bringt eine
Darſtellung des Beſuchs König Sigismunds, der 1414 mit einem
Gefolge von 800 Perſonen der Stadt einen Beſuch abſtattete
und dieſer dann für die gute Aufnahme durch verſchiedene Reichs
belehnungen und andere Gunſtbezeugungen dankte. Bei den
Uebungen der franzöſiſchen Flotte vor Breſt, lief der
Kreuzer „Milan“ auf einen Felſen und zog ſich ernſtliche Be
ſchädigungen zu. Das Nationalfeſt der Vereinigten
Staaten von Braſilien wurde am Montag im ganzen
Lande gefeiert. Jn Rio de Janeiro waren die Straßen beflaggt
und Abends beleuchtet. Auch fand ein Feuerwerk ſtatt. Jn
der Hauptſtadt gab ſich große Begeiſterung kund. Eine
neue Jnterpellation des Bonlangiſten Laur, Dieſelbe
umfaßt die ganze auswärtige Politik der franzöſiſchen Regierung
und wird wahrſcheinlich Ende dieſer Woche erörtert werden.

EAADZDZZADer Beſuch Ihrer Majeſtät der Kaiſerin
in Putbus,

den wir unſern Leſern bereits an einer anderen Stelle d. Bl.
aviſirten, hat inzwiſchen am Dounerstag ſtattgefunden. Nach
feſtlichem Empfang und kurzer Unterhaltung im engeren Fa-milienkreiſe begab ſich die hohe Frau von dem Wirthe des
Hauſes geleitet, in den Speiſeſaal, deſſen Tafel mit wahrhaft
fürſtlichem Glanz geſchmückt war. Jn der Mitte derſelben ſtand
ein koſtbares Prunkſtück in Silber, ein mit der Diqna gekrön-
ter Toaſelaufſatz, deßen figürlicher Schmuck auf die edle Waid-
mannskunſt deutete. Daneben kleinere Schalen, duftende Ananas,
und das umgeben und umblüht von dem prächtigſten Blumen-
flor. Den Ehreuplatz nahm die Kaiſerin zwiſchen dem Fürſten
zu Putbus zur Rechten und dem Oberpräſidenten Grafen Behr
zur Linken ein; gegenüber ließ ſich die Reichsgräfin Aſta zu
Wylich und Lottum nieder. Ein Trinkſpruch wurde nicht aus-
gebracht; die Tiſchkarte, die oben mit dem Fürſtlichen Wappen
geziert war, zeigte ſich als eine zweiſprachige, da ſie die deutſchen
Ausdrücke auf der Rückſeite ins Franzöſiſche überſetzte. Wir
leſen: „Mittagseſſen Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin
am Donnerstag, den 17. Juli 1890. Königinnen-Suppe,
Blätterteig-Paſtetchen, Forellen blau; Rindermürbehraten mit
Gemüſſen: Geflügelkuchen mit gebackenen Küken: Wildrücken
braten; Salat; eingemachte Früchte: junge Erbſen, geſtobt; Ge
frorenes von Erdbeeren mit Angnas gefüllt; Nachtiſch. Nach
aufgehobener Tafel wurde der Kaffee ſervirt und ſpäter zog ſich
Jhre Majeſtät zu kurzer Ruhe zurück.

Fürſt Wilhelm zu Putbus befolgte den Spruch, daß getheilte
Freude doppelte Freude iſt und hatte etwa 150 Einladungen zu
einem Feſte ergehen laſſen, das Nachmittags 5 Uhr ſeinen An-
fang nahm. Ein Jeder kam mit der beglückenden Hoffnung,
unſerere erhabene Kaiſerin zu ſehen, mit ihr in demſelben Raume
ſich zu wiſſen, ſich ihrer holden Erſcheinung zu erfreuen und
ein Jeder wußte hierfür dem fürſtlichen Schloßberrn aufrich-
tigen Dank. Der Verſammlungsranm war der große, die
Mitte des Schloſſes einnehmende Feſtſaal, der durch zwei
Stockwerke reicht und ſein Licht ausſchließlich von oben empfängt.
Da Jhre Majeſtät Vorſtellungen entgegennehmen und Cercle
halten wollte, mußte ſich die Geſellſchaft in Gruppen theilen;
zur Linken nahmen die verheiratheten Damen Aufſtellung, zur
Rechten die junge weibliche Welt und die älteren Herren. Jn
dieſen Kreis trat (wir folgen hier im Weſentlichen einem Bericht
der Kreuzzeitung) bald nach 5 Uhr die Kaiſerin, gefolgt von der
Gräfin Keller, dem Kammerherrn v. d. Kneſebeck und vom Kam-
merherrn von Esbeck-Platen, der als Eingeborener die
Herrſchaften ſämmtlich kannte. Die erſte Dame, welche die
Ehre hatte, von der Kaiſerin angeſprochen zu werden, war
Fran von Langen-Roſengarten; ſie erſchien in Schwarz, da ſie
trauerte. Es mochten etwa zwanzig vermählte Damen ſein, die
Jhrer Majeſtät vorgeſtellt wurden; die erhabene Frau ſchritt
langſam von einer zur anderen und wußte mit vollendeter
Meiſterſchaft einer jeden ein freundliches Wort zu ſagen.Mit unendlichem Wohlgefallen ruhte der Blick der zeitgene hen
auf unſerer Kaiſerin, die durch den holden Zauber ihrer Per
ſönlichkeit aller Herzen für ſich zu gewinnen wußte. Eine
weiße mit Gold geſtickte Robe umgab dieſe vornehme Geſtalt
das reiche blonde Haar war zu einem Knoten geſchürzt, der von
einem goldenen Reif gehalten wurde, um den ſich Perlen-
ſchnüre zogen. Edles Geſchmeide, Königlich an Wahl und Zahl,
umſchlang den Hals aber was wollte dieſe todte Pracht doch
ſagen gegenüber der frauenhaften Würde, dem gewinnenden
Lächeln, dem hohen Liebreiz unſerer erhabenen Kaiſerin. Es
herrſchte nur eine Stimme hoher Verehrung und gehobener
Freude unter den Feſtgenoſſen. Die junge Mädchenwelt mußte
ſich für diesmal beſcheiden und ihre Hoffnungen auf die große
Cour des vächſten Winters ſetzen. Dieſer Cercle hatte etwa
eine Stunde gedauert, während deren eine Kapelle konzertirte
und ein Geſangverein ſeine Lieder ertönen ließ. Unter den
Klängen des Einzugsmarſches aus dem Tannhäuſer war die
Kaiſerin in den Saal getreten, dann folgte Kalwodas
„Deutſches Lied“, und ſo reihte ſich ein ſchönes Tonſtück dem
andern an.

.„Um die lange Seefahrt um Mönchgut, Thieſſow und
Göhren herum zu ſparen, ſuhr die Kaiſerin mit dem Wagen bis
nach Binz, wo ſich der Fürſt von ihr verabſchiedete dort lag
der Regierungsdampfer bereit, der Jhre Majeſtät nach Saßniß
zurückführte

Streiflichter.
Die Kaiſerin Fz-iedrich verfolgt ihren Plan, dem

verſtorbenen Kaiſer Friedrich ein litterariſches Denkmal in Form
einer ausführlichen Lebensbeſchreibung zu errichten, mit un-
ermüdlichem Eifer. Die Gemahlin des Kaiſers erfreut ſich bei
ihrem Vorhaben der Mithilfe nicht blos des regierenden Kaiſers,
ſondern zugleich vieler Gelehrten, die zu Friedrich III. in naher
perſönlicher Beziehung ſtanden, und ergiebig für die Biographie
ſind namentlich auch die im Nachlaß der Kaiſerin Anguſta vor
handenen Aufzeichnungen und Briefe.

7 Jn. Betreff, des Geſundheitszuſtandes des
Fürſten Bismarck, über welchen neuerdings ſo viele wider-
ſprechende Gerüchte im Umlauf waren, übermittelt Sir Daniel
A. Lange der „Times“ einen Auszug aus einem Schreiben eines
Gewährsmannes, dem die beſten Mittel zur Beurtheilung zu
Gebote ſtehen. Derſelbe lautet: „Der Geſundheitszuſtand des
Fürſten iſt beſſer als derſelbe zu irgend einer Zeit ſeit 1866 ge
weſen iſt. Jeden anderen Tag macht er einen Spazierritt von
2 oder 3 Stunden. Seine Korpulenz iſt verſchwunden e

ſchläft ziemlich gut und befindet ſich in gelaſſener Stimm
Alle Ftentheiligen gefliſſentlich verbreiteten Nachrichten ſin
unwahr.“

„Die Ernennung Lord Wolſeley's zum Ober-
befehlshaber in Jrland“, ſagt das „Freem. Journ.“, „er-
regt bei der iriſchen Partei und ohne Zweifel auch beim iriſchen
Volke großen Anſtoß. Lord Wolſeley iſt ein r Partei
gänger, welcher offen mit den Oraneen ſympathiſirt. Er iſt
von allen Kandidaten derjenige, welchen die iriſche Partei am
ungeruſten auf dem Poſten ſehen möchte. Seine Laufbahn in
der Armee hat freilich gezeigt, daß er Discretion beſitzt, welche
der beſſere Theil der Tapferkeit iſt, und er hat ein zu ſcharfes
Auge für die gegebenen Chanceu, als daß er ſeine Tory An
bangen fortſetzen würde,, falls er nach Dublin an die Spiße
der britiſchen Truppen in Jrland berufen wäre. Da jedoch zu
Perpe Zeit während ſeines Amtstermins das Home Rule

arlament ins Leben treten wird (7). ſo möchte ein Mann wie
Lord Wolſeley auf ſolchem Poſten Anlaß zu Störungen und
Reibungen geben. Die iriſche Partei wird ſicherlich in Er
fahrung zu bringen ſuchen, ob die Exnennung wirklich vollzogen
werden wird. Sollte es der Fall ſein, ſo wird ſie nicht ver-

W77 die Anſicht des iriſchen Volkes über dieſelbe bekannt zu
machen.

Zickzack.
Ueber den ſchon an anderer Stelle in dieſem

Blatte erwähnten Unglücksfall, welcher den Tod des
Grafen Konrad zu Stolberg-Wernigerode, älteſten Sohnes des
Reichstags Abgeordneten Grafen Udo zu StolbergWernigerode,
zur Folge hatte, berichtet die Königsberger „Hart. Ztg. Fol-
gendes: Bei der Entenjagd auf dem See bei Nordenburg be-
fanden ſich in einem Boot Graf Udo von Stolberg, in dem
zweiten Graf Konrad, mit ſeinem Jäger. Als Letzterer auf
einen Taucher ſchoß, muß ſich Graf Konrad gerade in dem
Augenblick, als der Schuß knallte, ſo gedreht haben, daß der
ſelbe ſeinen ganzen Hinterkopf zerſchmekterte. Mit einem Auf-
ſchrei ſank der junge Mann todt zuſammen. Verzweiſelt wollte
der junge Mann auch ſeinem Leben ein Ende machen. Faſt
mit Gewalt wurde ihm das Gewehr aus der Hand genommen,
und erſt als Graf Udo von Stolberg-Wernigerode ihm ſchmerz-
bewegt die Hand auf die Schulter legte und ſagte: „Seien Sie
ruhig junger Mann, ich verzeihe Jhnen, es war Gottes
Fügüng“, gelang es, denſelben vorläufig zu beruhigen. Die
Leiche wurde noch Nachts nach Dönhofſtädt übergeführt.

Dr. Peters iſt, wie wir ſchon im geſtrigen Depeſchen-
theile melden konnten von ſeiner mit bewunderungswürdiger
Umſicht und unübertroffenen Heldenmuth unternommenen
Expedition wohlbehalten nach Sanſibar zurückgekehrt. Blieb
es ihm auch verſagt, den Zweck ſeines Zuges zu erreichen, ſo
darf ſich der muthige Mann zu ſeinem Troſte ſagen, daß er
Alles, was an ihm lag, gethan hat, um zu dem vorgezeichneten
Ziele zu gelangen. Und er darf ſich ferner ſagen, daß die Ent
ſetzung Emin Paſchas, von ihm bewirkt, für den bedrängten
Landsmann wie für die deutſchen Jntereſſen erſprießlicher ge-
weſen wäre, als der Verlauf, den die Dinge durch fremdes,
unberufenes Zuthun genommen haben. Wenn Dr. Peters ins
Vaterland zurückgekehrt ſein wird, wird ihm das Gefühl natio-
nalen Stolzes guf ſeine Thaten und der dringende Wunſch ent
gegentreten, daß ſein großes Leiſtungsvermögen auch künftighin
den kolonialen Jntereſſen Deutſchlands dienſtbar gemacht
werden möge.

Nach den Meldungen franzöſiſcher Blätter
iſt Tunis von den gepflogenen e r England und Frankreich gänzlich ausgeſchloſſen. er „Eclair“
ſagt, Salisbury verſicherte Criſpi, nichts thun zu wollen, was
Jtalien, mit welchem England in engſter Freundſchaft zu leben
wünſche unangenehm ſei. Die Anerkennung der bevorzugten
Lage Frankreichs in Madagaskar dürſte von England unum-
wunden zugeſtanden werden. Das Hauptgewicht bei den Ver
handlungen liegt in der Begrenzung der Jntereſſenſphäre beider
Länder in Weſtafrika.

Kirche, Schule und innere Miſſion.
Nach einer in den amtlichen Mittheilungen

des Kgl. Konſiſtoriums der Provinz Brandenburg ent-
haltenen Zuſammenſtellung ſind in Berlin im Jahre 1889 ge
tauft 36711 Perſonen, davon 3900 uneheliche, konfirmirt
ſind 20586 Kinder, getraut 9188 Paare, kommunizirt haben
187 828 Perſonen, mit kirchlicher Begleitung ſind begraben
9448 Perſonen. Zur evangeliſchen Kirche ſind übergetreten
162 Juden, 187 Katholiken und 44 Perſonen von andern
Gemeinſchaften, aus der evangeliſchen Kirche ſind über-
getreten zum Judenthum 8, zum Katholizismus 5, zu
anderen Religionsgeſellſchaften 231 Perſonen.

Unter der Spitzmarke Luther-Schrift-
ſtellerei wird der ultramontanen Köln. Volks-
Zeitung geſchrieben: „Pfarrer Majunke will ſeine ver-
unglückte Luther-Schriftſtellerei trotz der Verurtheilung,
welche dieſelbe faſt durch die geſammte katholiſche Preſſe
erfahren hat, noch weiter fortſetzen. Majunke will jetzt den
im Jahre 1712 geſtorbenen Kapuzinerpater Martin von
Cochem als Quelle über Luthers Lebensende ins Feld
führen! Die Broſchüre iſt bereits fertig, wird aber dies
Mal ohne Namen des Verfaſſers erſcheinen. Das wird
dann weiter Waſſer auf die Mühle des Evangeliſchen
Bundes ſein! Welch' ein Gandium hat dieſem die unter
dem Namen Dr. Hounef veröffentlichte Broſchüre über
Luthers Lebensende gemacht! Jch habe das Machwerk
nicht geleſen, weiß aber, daß es von dem „Philoſophen“
Dr. Wingerath herrührt. Mit Beſtimmtheit erfahre ich,
daß der Papſt, dem man über dieſes neue ſeltſame Genre
von Luther-Literatur Mittheilung gemacht hat, daſſelbe auf
das entſchiedenſte mißbilligt und beklagt. Einem katholiſchen
Verleger iſt eine Schrift unter dem Titel: „Neue Ent-
deckungen über Luthers Geburt und frühzeitigen
Verkehr mit dem Teufel“ angeboten. Darin wird
„entdeckt', daß Luther vom Teufel ſelbſt gezeugt worden

ſei u. ſ. w. Der Verleger hat dem Skribenten ſein Pam-
phlet unter wenig ſchmeichelhaften Worten zurückgeſchickt.
Wir warnen jeden katholiſchen Buchhändler dringend vor
demſelben. Sollte etwa irgend eine obſkure Firma ſich
beifallen laſſen, das Zeug in Verlag zu nehmen, ſo werden
i nicht anſtehen, daſſelbe ſofort an den Pranger zu
tellen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Am 19. d. M. disputirte behufs Er-

langung der Doktorwürde in der Medizin und Cbirurgie Herr
Hermann Weiſe aus Großpörten.Straßburg, Am 15. Juli iſt hier der ordentliche
Profeſſor der klaſſiſchen Philologie, Dr. Johann Heinrich Emil
Heitz geſtorben.

München. Der Profeſſor der Theologie Schoen
fel der iſt zum Erzbiſchof von Bamberg ernannt worden

Kunſt, Wifſfenſchaft, Litteratur.
Ein vortreffliches Portrait von Goethe,das der Dichter einſt ſeinem Freund Zelter, an deſſen kräftigem

Berlinerthum er ſich vielfach ergötzte, geſchenkt hat, iſt aus des
Letzteren Nachlaß neuerdings aufgetaucht und verkäuflich. Es
iſt das lebensgroße Oelbild von Gerhard v. Kügelgen, zu dem
Goethe dem geſchickten rheiniſchen Meiſter im Jahre 1810, alſo
im 60. Jahre, bei einem Beſuche in Dresden ſaß. Der Dichter,
mit den ſtrahlenden, tiefen, braunen Augen, in blühender
Lebensfarbe, iſt im dunkeln, beguemen Rock, mit dem über-
gehängten, roth gefütterten Mantel dargeſtellt. Ueber das offene
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abot zieht ſich breites Ordensband und das rohe Bäundchend Lore ion, ſowie ein Stern ſchincken die Bruſt. Die
Perſönlichkeit des Malers, deſſen vielfache Beziehungen zu
Gvrethe ſein Sohn in dem aumuthigen Büchlein „Jngend-
erinnerungen eines alten Mannes lebhaft gabe hat, warin Weimar und in dem Hauſe des Dichters ſehr beliebt Goeibe
ſagt von ihm, daß der überall willkonnene Kügelgen
auf den gebildetgeſelligen Kreis die tie Einwirkung aus
übe. daß Menſch und Maler eins in ihm ſeien und daber ſeine
Portraits immer einen doppelten Werth behalten würden.

Die Dresdener Gemäldegalerie hat dasMakart'ſche Koloſſalgemälde: „Der Sommer ein Werk aus derletzten Zeit des Meiſters für den Preis von 50000 .4 und den

Böcklinſſchen „Frühlingsreigen“ für den Preis von 16 500
erworben. Das BVöcklin'ſche Bild iſt ſchon vor etwa 20 Jahren

emalt und vielleicht eines der köſtlichſten Werke dieſes genialenKunſlers, Beſonders die Landſchaft, ganz dell und duftig, iſt

von a rem Berliner Zoologiſchen Garten hat
Fürſt Ferdinand von Bulgarien, bekanntlich ein großer Orni-
thologe, dreißig Roſenſtgare von ſeltener t welche
in der Nähe von Sofig eingefaugen wurden, als Geſchenk über
ieien Die koſtbare Sendung trifft in den nächſten Tagen in

erlin ein.

Theater und Muſik.
Für die exſte Aufführung der dreigctigen

komiſchen Oper „Dong Pablo“, Dichlung und Muſit von
Theobald Rehbaum, iſt von der Direction des Kroll'ſchen
Theaters in Berlin der nächſte Montag feſtgeſeßt. Das Werk
kommt an dieſem Tage in Berlin zur erſten Aufführung, nach
dem es auf der Dresdener Hofbühne bereits vor Jahren eine
Reihe von Vorſtellungen erlebt hat und von der dortigen Kritik
beifällig beurtheilt worden war. Die in Sevilla ſpielende

andlung (im Stil der ſpaniſchen Mantel- und Degenkomödie)
iſt vom Verfaſſer, der bekanntlich ſtets ſein eigener Librettiſt
iſt, frei erfunden. Es ſind die Abeuteuer einer eiferſüchtigen
ungen. Dame, Donna Jrene, und ihres leichtſinnigen jungen
etters, des Studenten „Don Pablo“. 3Aus Meinin gen wird geſchrieben: Eine größere Zahl

Mitglieder des hieſigen Hoftbeaters iſt nach Beendigung des
letzten Gaſtſpiels in Rußland entlaſſen worden. Hierdurch iſt
das Gerücht entſtanden daß unſere „Meininger“ nunmehr das
Reiſen aufzugeben beabſichtigen. Dem iſt aber nicht ſo. Wie
ich höre, werden unſere Künſtler ſchon im Herbſt d. J. eine neue
Gaſtſpielreiſe antreten, die ſie zunächſt nach Dresden und
Hannover führen wird.

Das „Fürſtliche Conſervatorium in Sonders-
baufen“ iſt, wie uns jetzt in rig m ger früheren Mel-
dung mitgetheilt wird, nunmehr ganz in fürſtlichen Beſitz über-
gegangen Die artiſtiſche Leitung liegt von der Herbſtſaiſon ab
in den Händen des rühmlichſt bekannten Herrn Prof. Schroeder,
welcher in Folge deſſen ſeine jetzige Stellung als erſter Capell
meiſter am Hamburger Stadttheater aufgiebt.

Eine Schülerin Terpſichorens iſt es wiederum
Klugen ſich die bräutliche Myrthe mit der gräflichen r
chmücken. Am 14. d. M. verheiratete ſich in Wien die Sölo-

tänzerin der Hofoper Fräulein Katharina Abel mit dem Groß-
S Grafen Georg Orſſich de Szlavetich. Fräulein

lbel wurde im Jahre 1858 (7) in Wien geboren, kam 1868 alsElevin ins alte Karntnerthor Theater und wurde am 4. Ocktob.

1879 zum erſten Male in „Dyellah“ als Auführerin der Ama-
zonen hervorragend beſchäftigt, worauf ihre Ernennung zur k. k.
Hofopern Solotänzerin erfolgte. Einer Fußverletzung wegen
mußte ſie jedoch aus der Reihe der Solotänzerinnen ſcheiden
und wurde 1883 als erſte Mimikerin engagirt.

Agnes Sorma und Herr Démétrius JacquesMito zeigen aus Padna ihre Vermählung an. Ver Gatte
Agnes Sormas iſt von Geburt ein Grieche und lebt zumeiſt in
Paris. Die Künſtlerin wird noch den nächſten Winter hindurch
am „Deutſchen Theater“ in Berlin wirken und dann für einige
Zeit ins Ausland gehen. Daß Agnes Sorma ihrer Kunſt
gänzlich entſagen wird, iſt zum Glück nicht wahrſcheinlich.

Halliſche Lokalnachrichten vom 19. Juli.
Der Nachdruck ünſerey Orthinotnoch Sru z nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſta et.
Die Genoſſenſchaft freiwilliger Kraukenpfleger im

Kriege, der auch der Verband Halle angehört, iſt in erfreu-
lichen Wachsthum begriffen. Nach der Konferenz der Delegirten
der Benoſſenſchaftsverbände in Berlin wuchs dieſelbe in ca. 5
Wochen um 260 neue Mitglieder, die auch ſämmtlich ſofort in
Kurſe eintraten; an dieſen betheiligten ſich 15 Aerzte. Die Ge-
ſammtzahl der aktiven Mitglieder betrug am
15. Juli des Jahres 1119, der Geuoſſenſchaftsmitglieder über
haupt 1490. Für den Beginn des Winters iſt bereits eine neue
Delegirtenverſammlung in Ausſicht genommen. Es ſollen bei
dieſer Gelegenheit vor allem die Saßungen der Genoſſenſchaft
nen redigirt werden. Der Delegirte der Genoſſenſchaſt FreiherrDr. v. Nettelbladt iſt aus Oſtafrika nunmehr zurückgekehrt.
Frh. Dr. von Nettelbladt iſt bereit, ſobald ſeine angegriffene
Geſundheit ſich wieder gekräftigt haben wird, in den Kreisver
bänden der Genoſſenſchaft Vorträge zu halten.

Aus Börſenkreiſfen wird uns mitgetheilt, daß die Aus
wahl der beiden zu Handelsmagklern an der hieſigen Börſe er-
nannten Herren Ulrich und Scheuerlein von der Börſen-
kommiſſion getroffen worden iſt, welche ſich um die An-

elegenheit überhaupt außerordentlich bemüht hat. Die von
er Börſenkommiſſion vorgeſchlagenen Herren ſind dann durch

die Handelskammer der Königl. Regierung präſentirt und, wie
bereits mitgetheilt, von dieſer denn auch beſtätigt worden.

a Conditoren Verein. Je der unter Vorſitz des
ſern Schliack im Reſtaurant Café Peter abgehaltenen Kreis
itzung des Zweigverbandes ſelbſtſtändiger deutſcher Conditoren
zu Halle a/S, erſtckteten die Herren David und Schliack Bericht
über den im vorigen Monat in Chemnitz abgehaltenen 14. Ver
bandstag. Da mit den 1. October der bisherige Leiter der
Fachſchule Herr Wilhelm ſein Amt aufgiebt, werden die Herren
Eder, Engler und Hoffmann mit den weiteren Maßnahmen in
dieſer Angelegenheit betraut. Die Fachſchule wurde im letzten
Semeſter von 22 Lehrlingen und einigen Gehilfen nach 2 Klaſ
ſen geordnet, beſucht. Die Mitgliederzahl des Zweigverbandes
iſt auf 37, worunter 14 auswärtige, geſtiegen. Es wurden ab
gehalten 10 Vorſtands, 6 Monats und 3 Kreisverſammluugen,
1 Kreisverbandstag in Eisleben und 3 Kommiſſionsſißzungen,Die Einnahme betrug 569,95, die Ausgabe 496, verbleibt
ein Beſtand von 73,95. Das Stadtgeſchenk für durchreiſende
Conditorengehilfen konnte mit Zuſchuß der hieſigen Gehilfen-vereine von 75 z auf 1 -4 erhöht werden und find im ver
fo ſenen Verbandsjahre 150 Gehifen ausgeſteuert worden.
Lehrlinge wurden 8 aufgenommen, geprüft und zu Geſellen ge-
ſprochen 11.

Vom Sängerbund an der Saale haben 54 Perſonen
re e an z Mitte Augrſt g Wien ſtattfinden-

eutſchen Sängerfeſt zugeſagt und den Betrag ſür die Feſt-karte auch bereits bezahlt an a ſür die Fef
a Der Reichstagsabgeordnete für Halle und den Saal-

kreis, Herr Kunert, wird, wie in der Generalverſammlung
des hieſigen Arbeiter-Wahlvereins mitgetheilt wurde, am 10.
Auguſt im Prinz Carl über die Thätigkeit des Reichstages in
der letzten Seſſion Bericht erſtatten. Zu der Verſammlung ſoll
auch den Frauen der Zutritt erlaubt ſein. Die ſonſtigen Ver
handlungen in der Generalverſammlung des genannten Vereins
betrafen Rechnungs und Agitationsfragen. Selbſtverſtändlich
ruht die ſocialdemokratiſche Propaganda nicht, beſonders beab-
Fehtig man im Herbſt und Winter in ausgedehntem Maße auf

d ren rer das h zu dem ge-e iſerer Landbevölkerung, das ſikratiſchen Lockſtimmen nicht folgen nd e ne den ſociztdemno

Zur Unterſtützung der ſtreifenden Hamburger
Arbeiter ſammeln auch ber uns die Sozialdemokraten unermüd-
lich. Seit Tagen trägt das hieſige ſozialdemokratiſche Organ
bereits die Mahnung an der Spiße: Arbeiter, Geſinnungsge-
uoſſen! „Gedenkt der ansgeſperrten Hamburger und daß die
Mahnung nicht ohne Erſolg bleibt, zeigt der vorgeſtern gefoßte
Beſchluß des Maurerarbeiter-Vereins, den ſtreikenden Hamburger
Collegen aus der Kaſſe 100 .4 zu ſenden. Wie mancher, ſauer
verdiente „ArbeitereGroſchen“ wird ſo nutzlos der Streikepidemie
zum Opfer gebracht!

nun Der letzte diesjährige Sonderzug nach Hamburg
wird am Sonnabend den 2. Auguſt von Leipzig aus abgelaſſen
werden. Rückfahrt karten zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen
werden auch auf Station Halle, von wo die Abfahrt 12 Uhr
30 Minuten Mittags erfolgt, ausgegeben. (Siehe Jnſerat in
heutiger Nunmer.)

Ein Soldat hieſiger Garnifon, der Füſilier Blume,
h aus Furcht vor einer geringen Strafe in der Saale r-

ränkt.
i. Feuergefährlicher Unfug. Seit Beginn der Ferien hat

bei unſerer Jugend ein ebenſo geſund heits- als gemein
gefährlicher Sport um ſich gegriffen, es iſt das Rauchen
der ſogenannten Rohrbomben. An verſteckten Plätzen der
Straße und des Hauſes. in Winkeln des Hofes u. ſ. w. ſtehen
die Jungen, Bürgerſchüler, barfüßige Volksſchüler, kurzhoſige
Sextaner und Quintaner (mit oder ohue Latein), rauchen und
ſangen an den ſchwarzbrauuen Stengeln herum, ſpeien nach allen
Seiten umher wie die engliſchen Matroſen, verbrennen eine
Unmenge von Streichhölzern und werfen deren glimmenden
Reſte achtlos von ſich. Während das häufige Auswerfen von
Sveichel geſundheitsſchädlich wirkt, iſt das leichtſinnige Umgehen
mit Streichhölzchen gemein gefährlich und polizei-
widrig, denn die Feuersgefahr wird in der leichtfertigſten
Weiſe heraufbeſchworen. Alle Jahre wird von der Lande s-
feuerſocietät öffentlich bekannt gegeben, welche große An-
zahl Brände durch Kiuderhände entfacht worden ſind und
wie viel Menſchen elendiglich verbrennen mußten, weil
die Eltern ihre Kinder nicht genügend beaufſichtigten und das
Spielen mit Feuer ihnen nicht rechtzeitig gründlich verleideten.
Jedem. welcher den jetzt überhand genommenen gemeingefähr-
lichen Unfug bemerkt, ſei dringend empfohlen, Namen und Schule
der betreffenden Knaben zu erforſchen und die Kinder dem be
treffenden Schulleiter zu melden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

—8. Aus dem Kreiſe Calbe, 18. Juli. (Der Krieger
verein Hohenzollern in Borney) hat ſich aufgelöſt. Jn
demſelben waren ſozialdemokratiſche Tendenzen zu Tage ge-
wen Die dem Verein gehörigen Sachen ſind verkauſt
worden.

Gotha, 18. Juli. (Wegen Mißhandlung zum
Militärdienſt eingezogener Erſatzmannſchaften und
Lehrer), wie ſie hier leider vorgekommen, ſind kriegsgerichtlich
beſtraft: ein Offizier mit Zurückſetzung im Avancement auf10 Jahre, 2 Unterofffziere mit 2 bezw. I. Iobren Jeſtungs-
haft und 2 Gefreite mit 1, Jahren bezw. 10 Monaten Feſtungs-
haft. Die hohen Strafen laſſen auf die Schwere der Ver
ehen, vor Allem aber auch auf die rückſichtsloſe Strenge
chließen, mit der die Militärgerichte gegen derartige, nicht genug

z beklagende Uebergriffe, aus denen leider ſo oft Kapital deßen
ie militäriſche Strenge überhaupt geſchlagen wird, vorzugehen

entſchloſſen ſind.
S Aus dem Großherzogthum Sachſen, 18. Juli (Großes

Guſtav Adolf-Feſt). Die Jahresverſammlung des Haupt-
vereins der Guſtav Adolf- Stiftung im Großherzogthum Sachſen
wird am 29. und 30. Juli in Berka a. W. ſtattfinden. Die
Verhandlungen wird der Vorſitzende des Vereins Herr General-
ſuperintendent D. Heſſe leiten, die Feſtpredigt (Mittwoch, 30, Juli
9 Uhr) hat Herr Diviſionspfarrer Lic. Dr. v. Criegern aus
Leipzig übernommen. Den Bericht über die drei Gemeinden,
welche für das beſondere Liebeswerk vorgeſchlagen werden, wird
Herr Landrichter Lincke aus Eiſenach erſtatten.

f Zu dem, Vorſchlage einer Katzenſteuer, die bei
den Bezirksausſchüſſen und Stadtbehörden wenig Auklang ge
funden hat, ſchreibt der Dresdner Thierſchutzverein: Es war
uns als Thierſchützer ſchwer genug, eine Katzenſteuer zu be-
autragen, aber da wir alle Thiere zu ſchützen haben, die Katzen
wie die Vögel, und da wir kein beſſeres Mittel dazu finden
können, ſo werden wir fortgeſetzt mit allen Kräften für Ein-
führung der Katzenſteuer einſtehen. Als die Hundeſteuer ein
geführt wurde, woren auch faſt Alle dagegen, doch wird jeder
Unparteiiſche zugeben, daß ſie gut und nöthig iſt, um die Maſſe
der Hunde nicht zu groß werden zu laſſen:; ebenſo nöthig iſt
die Katzenſteuer, denn es giebt in den Städten und beſonders

unnöthigen Katzen vertilgen eine große Zahl von Singvögen,
welche wir zur Vertilgung der Raupen nur gar zu nöthig haben.
Daß die Einführung und Durchführung der Katzenſteuer ebenſo
möglich iſt als die Hundeſteuer, haben wir gründlich erörtert
und erprobt. Jetzt läßt man faſt alle jungen Katzen leben nach
Einführung der Steuer wird man ſie ſofort nach der Geburt
durch einen Schlag auf den Hinterkopf ſchmerzlos tödten und
nur die als Hauskatzen nöthigen leben laſſen; die Hauskatzen
aber, deren Erhaltung wir uns dringend angelegen ſein laſſen,
werden dann ebenſo allſeitigen und gerichtlichen Schutz finden,
wie die Hunde. Wer eine Hauskatze dann tödtet, macht ſich
einer Sachbeſchädigung ſchuldig und es giebt dann blos noch
Hauskatzen. Jetzt wird jede Katze für wildernd angeſehen und
ohne Erbarmen getödtet.

Ein bedauerlicher Jngageiatt auf der Jaiſt dem Werkführer Dusberg in Salzungen zugeſtoßen. Er
hatte einen Schuß anf einen Rehbock abgegeben, denſelben aber
nicht richtig getroffen, ſo daß das Thier noch zu entkommen
verſuchte. Dusberg holte den Bock aber noch ein und als er
ihm einen Schlag mit dem Gewehrkolben verſehte, entlud ſich
der zweite Schuß und fuhr dem Mann in den Unterleib.
Dusberg liegt ſchwer krank darnieder.

ur Hebung der Brieftaubenzucht hat derMiniſter für Land wirthſchaft die Gewährung von Prämien
ür die Vertilgung der den Brieftauben beſonders ge-
ährlichen Raubvögel, nämlich des Wanderfalken, des

Habichts, des Baumfalken und des Sperbers, ſowohl an die
königlichen als auch an die Gemeinde und Guts Forſtſchutz-
beamten in t geſtellt. Werden von Forſtſchutzbeamten
Anträge auf Er n von Schußprämien geſtellt, ſo iſt in
dieſen Anträgen neben dem Namen, Stand und Wohnort des
Erlegers die Zahl und die Art der getödteten Raubvögel oder
vernichteten Horſte mit der Zahl der Eier oder Jungen anzu
eben und die Richtigkeit dieſer Angaben von der vorgeſetzten
ehörde, einem königlichen Oberförſter oder der Ortspolizei-

behörde, zu beſcheinigen. Derartige Anträge ſind an den
Kreislandrath einzureichen und müſſen, um Berückſichtigung

zu können, ſpäteſtens zum 3. Januar in deſſen Hän-
en ſein.

Vermiſchtes.
7T Eine neue Riefenbrücke. Die Verbindung NewYorks

mit Jerſey City durch eine immenſe Hängebrücke, die bezüglich
der Dimenſionen die Rieſenbrücke zwiſchen NewYork und
Brooklyn noch weit in den Schatten ſtellt, iſt kein ſchöner
Traum mehr, ſondern hat ſeit einigen Tagen greifbare Geſtalt
e Mit der im Hauſe der Senatoren vorgeſtern erolgten Annahme einer Bill, durch welche die ſogenannte
North River Bridge Company ermächtigt wird, den Hudſon-ſirom zu überbrücken und damit eine Verbindung zwiſchen den

Stagten NewYork und New-Jerſey herzuſtellen, iſt der letzte
Zweifel beſeitigt. Der Jnuangriffnahme des Rieſenbaues, wel-
cher der berühmten Firthof Forth-Brücke den kaum errungenen
erſten Rang wieder rauben wird, ſteht nun nichts mehr im

auf dem Lande zehnmal ſo viel Katzen als nöthig ſind und die

Wege. Nach den ſoeben veröffentlichten Plänen des Ob erJn
genieurs Mr. Lindenthal wird der zwiſchen den Thürmen be
findliche, alſo eigentlich hängende Theil der Brücke eine Länge
von 3000 Fuß und eine Höhe über dem Waſſerſpiegel von
mindeſtens 155 Fuß erhalten. Die Thürme an jeder Seite ſind
500 Fuß hoch, alſo nur um ein Geringes niedriger, als das
Waſhington-Monnment. Jeder dieſer Thürme enthält mehr
Material, als die größte der egyptiſchen Pyramiden. Ver
gleichsweiſe ſei hier auch bemerkt, daß der Hauptkabel der
Brooklyner Brücke einen Durchmeſſer von 15 Zoll beſitzt, wäh
rend der Durchmeſſer des dabels, an dem Vie neue Rieſen
brücke hängen wird, nicht weniger als vier Fuß beträgt. DieAnſprüche, welche an die Stärke dieſes aus feinen Drahten ge

wobenen Kabels geſtellt werden, ſind allerdings keine ſehr be-
ſcheidenen. Ueber die Brücke werden zehn Eiſenbahnwege, ſechs
Fahr und Reitwege und zwei große Promenaden für Fuß
gänger führen, die im „günſtigſten“ Momente 40--80 Eiſen
bahnzüge, 1000 Laſtwagen, 2000 andere Fahrzeuge, ungezählte
Reiter und 10--2000 füßwandelnde BLerſonen zu tragep haben
werden. Alles in allem wird die „North River Bridge' (die
indeß den volksthümlichen Namen Hudson Bridge“ erhalten
wird) das „ewaltigſte Brückenbauwerk der Erde darſtellen
bis es von dem nächſten, och gewaltigeren übertroffen wird.
De ten des Bauwerks belaufen ſich auf 40 Millionen

ollars.
Jn der Nähe von King's Mill (Ohio) gerieth ein Güter-

ug in Brand der u. A. mit 16 Tonnen Pulver beladen war-
aſſelbe explodirte und der ganze Zug wurde in die Luft ge

ſpreugt. Dabei fing eine nahe Patronenfabrik Feuer und explodirte
gleichfalls. Auch mehrere Privathäuſer brannten ab. 10 Per-
ſonen wurden getödtet und 30 verletzt. Jn den Staaten New-
York und Pennſylvanien ſowie in vielen Gegenden des Weſtens
gingen am Donnerſtag bei großer Hitze furchtbare Gewitter
nieder. Durch die Hitze ſowie durch Blitzſchlag ſind zahlreiche
e herbeigeführt. Der Schaden au Eigenthum iſt be

rächtlich.
Folgendes Kurioſum aus dem diesjährigen Sommer

wird aus Süddeutſchland rzäolt: Zu Anfang dieſer Woche war
ein Butsbeſitzer mit der Heuernte eſchäſtigt. Auf dem Heim-
wege kehrte er mit ſeinen Leuten im Hirſch ein und fand es
in dem Wirthſchaftszimmer recht behaglich. Auf den Ofen zu
ehend, fragte er: „Jch glaube wohl, Jhr habt eingeheizt
arauf erhielt er vom Wirth die Antwort: „Jch dachte, wenn
hr mit Euren Leuten vom Heuen kommt, dürfte eine warme

Stube angenehm ſein.“ In St. Moritz Aand in Jſchl, wie
überhaupt in einem großen Theile der Schweiz, von Tirol und
dem geſammten Alpengebiete, haben die erfreuten Sommergäſte
während der Tage vom 14. bis 16. große Schlittenfahrten unter
nommen.

Der leinſte Stadtrath der Welt. Die Stadt Spring-
field in Nordomerika W die Ehre, den kleinſten Stadtrath
des Landes zu beſitzen. Es iſt dies Joe Leffel, der früher ein
mal in den Dime-Muſeen des Landes als Zwerg ausgeſtellt
geweſen war. Er ſt 46 Zoll hoch, wiegt 60 Pfund und beſt
jetzt im Alter von 7 Jahren. Er ourde vei einer Specialwa
mit der Würde eines Stadtraches betraut, um eine entſtandene
Vacanz zu füllen. Mit einer Majorität von 120 Stimmen
ſiegte er über ſeinen Gegner, den Sohn des Senators Marſhall.
Er ſoll ein tüchtiger Redner ſein und wird ſeine Stimme wohl
häufig genug im Stadtrathsſagle erſchallen laſſen. Er hatte ſich
während ſeiner „Muſeunmszeit“ ſo viel rſpart, um ein Grocery-
Erchfſt eröffnen zu können und gilt jetzt als ſehr wohlhabend.

r iſt mit einer Frau verheirathet, die nicht viel größer iſt als
er und er hat zwei Kinder von ganz normaler Größe.

Ein Sommerfeſt im Jrrenhauſe. Seit einigen Jahren
hat es ſich die Verwaltung ec ſtädtiſchen Jrrenanſtalt zu
Dalldorf zur Aufgabe gemacht, den Jrren während der Sommer-
monate ſo viel wie irgend möglich und ſoweit es ſich mit den
Hausgeſetzen vereinbart, Zerſtreunngen zu ſchaffen. Dieſelben
beehen hauptſächlich in gemeinſamen Spaziergängen außerhalodes Anſtaltsterrains nach den amliegenden Ortſchaften uno

Haidediſtrikten. Den Kranren, die während des öden Winter-
halbjahres hindurch auf die Anſtaltsräume angewieſen ſind, ſoll
hierdurch Gelegenheit gegeben werden, ſich einmal recht nach
Herzensluſt zu vergnügen. Der erſte derartige diesjährige Aus-
flug fand in Geſtalt eines Sommerfeſtes am Mittwoch Naco-
mittag ſtatt. Auf ärztliche Verordnung waren zu demſelben
ca. 50 Jrre veiderlei Geſchlechts veſtim. t worden, und als
Ziel war das Tegeler Seeſchlößchen auserſehen. Die Vor-
bereitungen zu dem Feſt waren bereits in aller Frühe getroffen,
die Kranken mit neuen Kleidungsſtücken ausgeſtattet und vor
allen Dingen die Provigantkörbe mit den obligaten belegten
Stullen mo Kuchen gefüllt „oorden. Punkt 2 Uhr fand der
Ausmarſch der Feſttheilnehmer unter Vorantritt einer impro-
viſirten, aus 4 Jrren beſtehenden Muſikkapelle ſtatt; dann ging
es mit Sang und Klang nach dem Beſtimmungsort durch die
Tegeler Haide. Die Aufſicht wurde von einem Oberwärter,
zwei Wärtern und zwei Wärterinnen geführt. Am Ver-
anügungsort angekommen, wurde zunächſt an den daſelbſt bereit
geſtellten Tafeln der Kaffee mit Kuchen eingenommen. Dann
ing es nach Abſingung einiger Lieder und unter einem drei-
achen Hoch auf den „Feſtausſchuß' in die angreuzende Haide,
woſelbſt allerhand Spiele und Beluſtigungen aller Art vor-
genommen wurden. Gegen 6 Uhr ging es nach dem Lokal
urück, wo bereits die Abendtafel mit kaltem Auffchnitt und
ier für die Damen Chokolade, der Rückkehrenden harrte.

Daß es den Tafelgäſten vortrefflich mundete, daß konnte man
jedem einzelnen derſelben vom Geſicht ableſen. Die Zwiſchen
pauſen wurden mit Tanz im großen Saal, ausgefüllt. Außer-
dem hielten noch einige bevorzugte Jrre Trinkſprüche, in welchen
hauptſächlich der Humanität der Direktion und der dirigirenden
Aerzte gedacht und zum Schluß Hochs ausgebracht wurden.
Um halb 10 Uhr wurde der Rückmarſch angetreten. Als
maftre de plaisir waltete auch diesmal ein langjähriger Jrre,
ein ehemaliger Leutnant, der an unheilbarem Größenwahn
leidet, dabei aber durchaus harmlos iſt. Er führte ſein Amt
auch jetzt wieder zu allgemeiner Zufriedenheit ſeiner Feſt
genoſſen aus.

Schanſtellungen und Vergnügungen. Die Vorſtellungen
der Buffalo Bill's Wild-Weſt Company. der größten jemals in
Berlin geweſenen Jndianer-Truppe, beginnen am nächſten
Mittwoch auf dem am Kurfürſtendamm, Ecke der Augsburger-
ſtraße gelegenen Bariigen Terrain. Man ſicht dieſer Schau
ſtellung von Jndianern, Pfadfindern und Cowboys, deren
Ruhm ſich ſeit Jahren über Europa verbreitet hat, die in
London, in Paris, in Rom, in Wien Dresden, Leipzig und
Hannover Erfolge zu verzeichnen hatten, auch bei uns mit
Spannung entgegen. Jndianer, Cowboys, Kuhhirtinnen, Pfad-
finder, Trapper wie Bulk Taylor, göria der Cowboys, Young
Jebne Baker, und viele berühmte Schützen werden an der

orſtellung theilnehmen.
Gleich Robespierre und anderen mächtigen Volksführern

war bekanntlich auch Cromwell ein ſelbſtherrlicher Tyrann, der
jeden Widerſpruch blutig zu beſtrafen pflegte. Wenige nur
haben es agwogt, ihm Widerſtand entgegenzuſetzen, noch Wenigere
thaten es ſtraflos. Zu Letzteren gehörte der berühmte, wegen
ſeines Charakters wie ſeiner Gelehrſamkeit gleich hochgeſchäßte
ſchottiſche Rechtskenner Burnet. Der Lord-Protektor wußte,
daß Burnet königlich geſinnt war: er wollte ihn unſchädlich
machen und für ſich gewinnen und ließ ihm durch einen Ver
trauensmann ein hohes Amt anbieten. Der Unterhändler über-
brachte die Wünſche des Gebieters, welche für Jedermann
ſonſt Befehle waren, dem gelehrten Juriſten. Jener aber er-
widerte ihm ſo ſchreibt man uns mit folgender launiger
Weigerung: „Gehe zurück zu Cromwell und ſage ihm, ich hätte
Dir dieſe Geſchichte erzählt. Jn einem katholiſchen Lande kam
auf einer Reiſe ein frommer Mann zu einem Kloſter, in
welchem man nur den heiligen Kilmaclot ſehr eifrig verehrie.
Die Mönche verlangten nun daß er ihrem Heiligen ſeine
Achtung bezeigen ſollte. Der Pilgrim entſchuldigte ſich damit,
er wiſſe von dieſem Heiligen nichts, da deſſen Name nicht in
ſeinem Gebelbuche vorkomme, aber die Mönche beſtanden darauf,

erren-Damen-
Kinder-
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vorgeführt worden.

denn ihr Heiliger ſei ein groher Häliger. Nun denn“, riefder Pilger aus, „o Du beliget an ob ich V glei
r Zeſt noch wenig kenne, ſo bitte ich Dich doch nur um dieſesWie Kannſt Du mir auch nichts Gutes erweiſen, ſo thue wir

wenigſlens kein Leid an!“ Der. Unterhändler erzäblte Alles
reulich wieder. Da lachte der Protektor und ließ den klugen

uriſten in Frieden auf ſeinem Landſitze weilen.
Unter der Spitzmarke Edle Rache exzählt das Wie

ner „Freindendlatt' folgende Geſchichte; Ein Tramwaywagen
biegt eben langſam über eine Kreuzung zur nächſten Halteſlelle
ein. Auf dem Trittbrett ſteht ein Herr, ſagen wir, er heißt
Meier, zum Abſpringen bereit, will aber warten bis der Wägen

zgänzlich ſtill ſteht. Hinter dieſem bedächtigen Manne ſteht ein
jüngerer, ausnehmend ſorgfältig geſcheitelter, behandſchuhter und
tfneiſerbewaffneter Herr, der es ſichtlich eiliger hat, als der ge
uldige, Herr Meier. Ex ſordert, dieſen auf, doch endlich vom

„DTuitt abzuſpringen, damit er ſelbſt nachſpringen könne. Jener
aber ſagt: „Warten ſie noch einige Augenblicke bis der Wagen
jhält; ich ſpringe grundſätzlich während der Fabrt nicht ab.
Doch der elegante Jüngling („Mode Engländer nannte ihn der
Schaffner) geht auf dieſen Rath nicht ein, ſondern greift zu
I lchnöder Selbſthilfe: Eine Bewegung ſeiner Hand und Herr
Meier liegt der Länge nach auf dem regenfenchten Pflaſter,
glücklicherweiſe mü heilem Körper, während der Engländer über
iden Leib ſeines Opfers langbeinig dahinſpringt und mit dem
„geflügelten Schritt des Miſſethäters zu entkommen ſucht. Ein
Entrüſtungsſchrei erhebt ſich ringsum, der Flüchtige wird
verſolgt, eingeholt und von Herrn Meier zur nächſten Polizei
wachtſtübe gebracht. Dort empfing ein Inſpektor die beiden
Parten. Herr Meier legte den Sachverhalt dar und der An
„geklagte beſtätigte denſelben. Der Poliziſt fragt den Geſtürzten,
ob er wünſche, daß ſein Gegner beſtraft werde. Herr Meier
wirſt einen Blick guf ſeinen von der Kravatte bis zu den Stie
jſeln beſchmutten Anzug und einen zweiten auf den Engländer
„Haben Sie eine Bürſte hier?“ fragte er dann den Wacht-

Jnſpector. „O jo, ſogar zwei“, antwoxtete dieſer. „Donn ge
nügt, es mir, wenn dieſer Herr mich wieder gut abputzt. Auf
die Entſchuldigung verzichte ich.“ Der Mann mit dem Kuneifer
nohm ſchweigend die dargereichte Bürſte in die behandſchuhte

Rechte und begann im Schweiße ſeines Angeſichts den mittler
weile getrockneten Schmutz von den Kleidern des Herrn Meier
abzuputzen. Als die Schaar der Herren Straßeujnngen, welche
die Amtshandlung in der Wachtſtube durch die Fenſter anſehen
wollte, dieſe Wendung der Angelegenheit, den „Engländer mit
der Bürſte“ wahrnahm, erhob ſich ein ſchallendes Gelächter.
Als Alles rein war, prüſte Herr Meier noch, ob an ſeiner Klei
dung ſich auch kein Stäubchen mehr befinde, umd hielt dem

Gegner den Ellenbogen hin mit den befehlenden Worten: „Hier
iſt noch ein Fleckerl. Auch dieſes war bald abgebürſtet. Da-
mit war die Rache bis zur Neige genoſſen. Herr Meier öffnete
die Thür und ließ den Engländer vorausltreten, der unter dem
Hohngelächter der Straßenjugend eiligſt von dannen ſtürzte

Aus den Berliner Gerichtsſälen.
Mit einem Schein von Abenteuerlichkeit wußte ſich die

Schueiderin Sophie Julie Wilhelmine Meier zu umgeben,
welche geſtern unter der Anklage des wiederholten Betruges
nnd des verſuchten Betruges in einem Falle der 2. Strafkammer
des Landgerichts j. vorgeführt wurde. Die jetzt 31 Jahre alte
Angeklagte iſt die Tochter eines Zimmermeiſters aus Walden
burg. Sie gab eine Reihe von Vorſtrafen wegen Unterſchlag-
ung, ſchweren Diebſtahls und Betruges zu. Jn gewandter
Ausdrucksweiſe bat ſie den Vorſitzenden, einer hochſtehenden
Perſönlichkeit, welche in in ihrem Vorleben eine Rolle geſpielt
und deren Name wiederholt in ihren Acten erwähnt ſei nicht
an die Oeffentlichkeit r zu wollen, daß es derſelben Nach
theil bringen könne. Um nicht den Zengen gegenübergeſtellt zu
werden, wolle ſie geſtändig ſein. Zu jener Perſönlichkeit babe
ſie Jahre hindurch in Beziehungen geſtanden bis dieſelbe ſich
von ihr losgeſagt habe, weil ſie eine Täuſchung begangen habe
ſollte. Sie könne aber nachweiſen, daß ſie ſich ebrlich als
Schneiderin ernährt habe. Eine Reiſe nach Glogan, die ſie
unternommen habe, um ſich zu rechtfertigen, ſei erfolglos ge
weſen und mittellos fei ſie nach Berlin zurückgekehrt. Die Be
weisaufnahme förderte folgendes zu Tage Sie hatte im
Penſionat der Frau Grün in der Friedrichſtraße Aufenthalt genommen, wo ſie ſich durch eine Biſitenkorie mit dem Namen:

„Baronin v. Rheinbaben, geb. v. d. Marwitz“ einführte. Sie
gab an, daß ſie mit ihrem Manne in liege und beiNacht und Nebel geflohen ſei, um ſich vor den Mißhandlungen
ihres Ehemanns zu ſchützen. Die Penſionsinhaberin ſchenkte
der vornehm und ſicher auftretenden Fremden Eredit, iſt aber
um 220 geprellt worden, ihr Bruder wurde von der „Frau
Baronin um eine nicht unerhebliche Summe angeborgt. Ein
Droſchkenkutſcher will durch die Angeklagte um 45 geſchädigt
ein. Beim Handſchuhmacher Theuerkauf verſuchte die Ange-
klagte ein Darlehn von 50 .4 zu erhalten. Das Urtheil lantete
auf zwei Jahre Gefängniß und dreijährigen Ehrverluſt.

Unter den Namen „Graf Harry von Felden! oder
„Feirt von Buellgr“, führte ſich ein junger Menſch bei
hieſigen angeſehenen Perſonen ein, deſſen herabgekommene
außere Erſcheinung zu ſeinem angeblichen Stande in kraſſem
Widerſpruche ſtand. Der Zweck ſeines Beſuches war die Bitte
um eine Unterſtüsung. Er nunterbreitete den Herrſchaften eine
aus Blankenburg an Harry von Felden gerichtete Depeſche, in
welcher dem Adreſſaten wurde, ſchleunigſt nach Hauſe
zu kommen, da ſein Vater geſtorben ſei. Der Bittſteller erzählte
nun, wie er, ſoeben aus dem Krankenhaus entlaſſen, völlig
mittellos ſei; er bat flehentlich um Unterſtützung zur Reiſe, und
in vier Fällen, die zur Kenntniß der Behörde gelangt ſind, mit
Erfolg. Als er auch beim Prinzen Friedrich Carl von Heſſen
erſchien, wurde er vom Geſchick ereilt: die Ermittelungen er-
goben, daß er ein Schwindler ſei, der ſtellenloſe Handlungs-
ge v e Carl Joſ. Richter, welcher geſtern der 2. Ferienkammer
des Landgerichts 1 vorgeführt wurde. Der ganygeöbliche „Graſ“
iſt der Sohn eines Polizeiwachtmeiſters im Thüringiſchen und
bereits zweimal wegen Betruges und außerdem wegen Bettelns
vorbeſtraft. Er behauptete, daß er die gefälſchten Papiere von
einem Unbekannten erhalten W den er in der Herberge
kennen lernte. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu anderthalb
Johren Gefängniß. Da der Angeklagte außerdem auf feinen

ebettelt hatte, ſo traf ihn hierfür eine vier-eigenen Namen
wöchige Haftſtrafe, welche durch die Unterſuchungshaſt für ver
büßt erachtet wurde.

5 Jagd, Sport, Spiel.
J Charlottenburg tritt bente (Sonnabend) der Hinderniß-

Sport nach längerer Pauſe wieder in ſein Recht, um ein reich
qu Preiſen und Rennen ausgeſtattetes Meeting abzuhalten. Denn
unter den ſieben Nummern des Programms finden ſich zwei
mit Preiſen von je 6500 und zwar das MefropoleHandicap,
n Flachrennen über 2000 Meter, für das auch das beſſere
2 ateriol engagirt iſt, und das Haſelhorſter Jagd-Rennen über
5500 Meter, in welchem für ſechszehn der beſten Steepler, dar-
unter Jceberg, Johnny Longtail, Maaslaud, Fénelon, La Roſe,
Freiherr u. ſ. w., die Nennungen abgegeben wurden. Es laſſen
ſich daher nicht nur ſtarke Felder am Ablauf erwarten, auch
hochintereſſante und engbeſtrittene Rennen ſollte es geben und

ſie er u zu n ganz hervorragenden ge-
talten. Der nächſte Renntag des Vereins für Hinderniß Rlindet erſt am 9. Auguſt ſtatt. far Onverſth. VeyRer

Techniſches.
Die „Elektr-Ztg.“ ſchreibi: Eine großartige An

la genfür elektriſche Kraftübertrag ung beabſichtigt
die Allgemeine Ekeltrizitätsgeſellſchaft auf der eleklrotechniſchen
Ausſtellung in Frankfurt a. M. im Jahre 1891 vorzuführen.
Dreihundert Pferdekräſte will man aus der Waſſerkraft bei
Souffen, 175 Kilometer von Frankfurt entfernt, nach der Ans-
ſtellung übertragen, um ſie dort zum Betriebe von Maſchinen
aller Art zu benutzen. Es iſt dies ein Ünternehmen, welches
großes Auſſehen in der techniſchen Welt erregen wird, denn eine
ſolche Fernleitung von mechaniſcher Energie iſt früher noch nicht

eführ Der praktiſche Beweis, daß ſie möglich iſt,
wie ihn die Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft mit großen Opfern

führen will, wird für die Einführung der elektriſchen Kraſftüber-Eagnng von größter Bedentung werden. ß ſtahe

451 Die Zeſtſchrift „Prometbens“ berichtet über
ein inkereſſantes Experiment des Erfinders des Grammophons,
Herrn E. Berliner in Hannover. Verlangſamt man bei der
Aufnahme eines Muſikſiücks oder einer Rede die Drehung der
Scheibe, ſo transponirt man anf die aufzunehmenden Lante in
eine höhere Tonart; beſchleunigt man die Drehung, dann kom
men kiefere Töne hergus. Regelt man nun die Bewegung z. B.
derart, daß die L r grade eine Octave beträgt, ſo
verwondelt man eine Mämer- in eine Fraikenſtimme und um-

ekehrt. Darauf fußend, machte Herr Berliner einen merkwür
igen Verſuch. Er nahm die Stimme eines Bekannten eine

Octave höher auf. Als die Rede hieranf wiedergegeben wurde.
rief dieſer aus. „Das iſt ja die Stimme meiner Schweſter!“
Damit wäre der Beweis erbracht, daß zwiſchen der Klangfarbe
der Stimme von Geſchwiſtern eine Verwandtſchaft beſteht, die
ſonſt unſerm Ohr ganz entgeht.

Heiteres.
Kurz und bündig. A. „Guten Tag, lieber Freund,

wir haben uns ja lange wicht geſehen. Was machen Jhre
L 2* B.: Die Tochter Handarbeiten der Sohn

ulden.“
Der geſcheidte Dackel. Dieſer Tage, ſo ſchreibt man

aus Genf unternahm eine größere Geſellſchaft mittelſt aglt
bootes einen Ausflug nach Montrenx, und auf der Rückfahrt
bemerkte einer der Herren den Abgang ſeines treuen Köters,eines urdrolligen, ungemein geſcheidten, bar en Dachshundes,
welcher „Léon' heißt und in ganz Genf bekannt iſt. Der „Dackel
war in Montreux zurückgeblieben, was die ganze Geſellſchaft
verſtimmte; am meiſten Hoffnung hegte noch der Herr des
Hundes ſelbſt, denn er war überzeugt davon, daß „Léon“ um
den reden See herum nach Hauſe laufen werde. Das ſchwarze
Dachſel aber hat weit Erſtannlicheres geleiſtet, denn eine
Stunde nach der Ankunft in Genf, als die Geſellſchaft noch im
nahegelegenen Café raſtete, kam „Léon“ ganz wohlgemuth auf
ſeinen kurzen Beinchen vom Landnugsvplatz dahergewackelt. Er
hatte die Fahrt von Montrenx einfach mit dem nächſten Schiff

gemacht.Prinzipal: „Wie können Sie denn bei einer Firma,
die ſchon zwei Mal Bankerott gemacht hat, ſchreiben
„hochachtungsvoll!“ Da ſchreibt man doch nur „achtungsvoll“!

Aus einem Steckbrief. Signglement. Haar:blond. Augen blau. Naſe: gewöhnlich. Beſondere Kenn
zeichen: Sieht ſeinem Vater ſehr ähnlich

Verkehrsweſen.
Ueber die Fahrzeit und Länge der Berliner

Pferdebahnlinien giebt das ueneſte v für
den Sommer 1890 folgenden Anſſchluß. Die längſte
Linie iſt die Ringbahn; ihre Ausdehnung wird zu 13541
Meter angegeben, deren Zurücklegung Vormittags 834 Min
Nachmittags 90 Min. erfordert. Die Fahrt Geſundbrunnen-
Spittelmarkt-Kreuzberg (8800 Mtr.) währt 60 Minuten,
Brunnenſtraße Alexanderplatz Kreuzberg (8000 Mtr.)
53 Min., Charlottenburg-Moabit-Geſundbrnimen (3100 Mtr.)
52 Min., Tegel Weidendammer Brücke (10850 Mtr.)
66 Min., Rathhaus-Pankow (6600 Mtr.) 44 Min. Genau
von gleicher Länge (7050 Mtr.) und Fahrzeit (45 Min.)
ſind die Linien Wedding-Kottbuſer Thor und Alexander-
platz-Lützowplatz, während Lützowplatz-Schleſiſcher Bahnhof
bei gleicher Fahrtdaner nur 6800 Mtr. lang iſt, was auf
eine größere Zahl von Halteſtellen ſchließen läßt. Etwa
eine deutſche Meile lang ſind die Linien Lützowplatz-
Schleſiſches Thor mit 7400 Mtr. und Zoologiſcher Garten-
Görlitzer Bahn mit 7550 Mtr. weit darüber hinaus geht
die Fahrt Mariendorf-Dönhofspiatz mit 8300 Mtr., wohin-
gegen die beiden vorher genannten Linien ſich durch die
eigentliche Stadt ſelbſt hinziehen. Gerade ſolche Linien
geben die beſte Vorſtellung von der Größe der Reichs-
hauptſtadt. Es ſind dies Alles Linien der Großen Berliner
Pferdeeiſenbahn, die deren im Ganzen 35 zählt. Dazu
kommen von der Nenen Berliner Pferdeeiſenbahn noch fünf
Linien (darunter Oranienſtraße-Lichtenberg mit 54 Min.
Fahrzeit) und von der Berliner Pferdeeiſenbahn 7 Linien
(darnnter Kupfergraben Charlottenkurg mit 45 Minuten
Fahrzeit).

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 18. Juli.

Geboren: Dem Mechanikus E. O. Wunderlich 1 Sohn,
Advokatenſtr. 16. Dem Maurer U. O. H. Thoermer 1 Tochter
gr. Breitenſtraße 5. Unehelicher Sohn, Eichendorſſtraße 14.
Dem Steinſetzer H. G. Jlgeuer 1 Tochter, große Brunnen-
ſtrafe Dem Handarbeiter F. Ch. Fränzel 1T., Eichendorff-

raße 36.

Gfernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Verlin, 19. Juli 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.
40/0 Reichsanleihe. 107,40 Dortm. UnionSt.-Prior. 90,75
3 do 100,10 Riebeck Montanwerke 180,

Conſols 106,75 Oeſtr. Cred.-Actien 166,3 do 100, Franzoſen 104, 123*Landſch. Ctr.- Pfd. 98.40 Lombarden 60,
87.225 Ruſſ. Süd-Weſt 82,50Gotthardbahn 161,26 49 Oeſtr. Goldrente 95,50

Disconto-Commandit 220, 45 Ung. do. 89 15
Darmſtädter Bank 156,40 *4, Ruſſ. 1880er Anl. 96,80
Deutſche Bank 167,40 59 Jtal. Renten 94,Berl. Handelsgeſellſch. 16450 Oeſtr. Noten. 175,09

Laurahülte 74487 Ruß. do. 239,25
Tendenz:

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaconrſe, die übrigen
per Ultimo.

u Getreide-Börſe.u 210-, Juli- Auguſt 193,50, Sept. Oct. 182,25, Tendenz
chwächer.

7 d loco 171,--, JuliAng. 157,25, Sep.Oct. 151, Tendenz
chwächer.

Hafer loco Juli- Auguſt 152,50, Sep.-Oct. 138,50, ſchwächer.Rüböl: Herbſt 55,40. e t.
Spiritus: (70er Waare) loco 37,30, Anguſt-Sept. 35,80, Sept.

Oct. 35,60, (50er Wagre) loco 57,10.
Petroleum locö 22, nächſten Monat

Fondsbörſe. Ungünſtige Berichte aus Argentinien, ſowie
die heute womöglich noch größere Geſchäftsunluſt verſtimmten
die Börſe und trugen dazu bei, daß auf faſt allen Gebieten Ab

als geſtern und gingen im Verlaufe der Börſe noch weiter zu
rück. Die Contremine ſcheint es wieder auf die DiscontoCom-
manditAntheile abgeſehen zu haben und ſuchte dieſe heute be-
ſonders kräftig zum Rückgange zu drängen. Montan-
werthe, ohnehin wenig beachtet, gingen durch Realiſationen
noch mehr zurück. Die ungünſtige Stimmung auf dieſem

elde wurde erhöht durch erneuerte Berichte aus Rheinland-
eſtfalen über bedrohliche Lage des Eiſen und Kohlenmarktes.

Oeſterreichiſche und böhmiſche Bahnen zeigten auch heute
größere Feſtigkeit, die Kurſe derſelben an ſich erfuhren trotzdem
keine Beſſerung, weil Realiſationen in großem Umfange vor
genommen wurden; Lombarden waren etwas beſſer. Heimiſche
Bahnen blieben vernachläſſigt, Preiſe unverändert. Fremde
Renten behaupteten ſich, doch war das Geſchäft in denſelben
ohne Belang. Ruſſiſche Noten feſt, obwohl ſie um eine Kleinig
keit niedriger notirten als geſtern. Pridatdiscont i o.

Getreidebörſe. Der heutige Getreidemarkt eröffnete in feſter
Haltung und. bei etwas höheren Knurſen, ſchwächt ſich aber bald
wieder ab, weil aus der Provinz Poſen erhebliche Verkanufs-
GebauerSchwetſchke ſche Yuchdruckerei in Halle (Saale)

ſtriche zu verzeichnen waren. Banken eröffneten etwas ſchwächer

ordres ſie ſpätere Termine eintraſen. Weizen elwas beſſer.
mußte nachher etwas nachgeben, konnle indeß die Pltrigen
Schlußkurſe noch um eine Kleinigkeit überſteigen. Roggen,
ebenfalls bei Eröffnung höher bezahlt, ging päter unter
die geſtrige Schlußnotiz zurück. Jm ilkgemeinen blieben die
Känfer ſehr zurückhaltend, ſo daß die Umſätze ſich in engen
Grenzen bewegten. Hafer war behauptet, Herbſt wies wieder
eine leichte Beſſerung auf. Rüböl auf Decknngen und Mein-
ungskänfe etwas höher. Spiritus auf Realiſationen durch
weg ſchwächer-

Jndnſtrie, Handel, Finanzen n.
s Die Zuckerfabrik zu Burgdorf erzielle für

1889/90 bei 421,785 Actienkapital einen Reingewinn von
112000 .4&; die zu Wabern bei 600,000 Actienkapital einen
Reingewinn von 171,476 .4.

Wie der „Elektrotechn. Anzeiger“ mittheilt, ſind in der
erſten Hälfte des laufenden Jahres im Ganzen 123 Actien-
eſellſchaften in Deutſchland gegründet worden. Das
ctienkapital derſelben beträgt zuſammen 134936 750 .4. Be

merkenswerth iſt, daß ſich unter dieſen Gründungen nicht, ein
einziges elektrotechniſches Unternehmen befindet. Sehr ſtark
ſind Bierbrauereien vertreten.

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 18. Juli.

Aktiva.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

chen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 4& 846,983,000 Zun. 7,304,000

2) BVeſt. a. Reichskaſſenſch. 21.826,000 Zun. 38.000
3) do. Noten and. Banken 12,070,000 JZun. 2,663,000

496 151.000 Abn. 54,791,000
90,085,000 Abn. 24,699,000
5,050,000 Zun. 302.000

31,607,000 Abn. 648,000
Paſſiva.

120,000,000 unverändert
25,935,000 unverändert

989,514,000 Abn. 59,230,000

348,332,000 Abn. 10,067.000
761,000 Abn. 358,000

4) do. an Wechſeln
5) do. an Lombardforderung
6) do. an Effekten
7) do. an ſonſt. Aktiven

8) das Grundkgpital
9) der Reſervefonds
10) d. Betr. d. umlauf. Noten
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Veybindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiva

Wetterbeobachtung.
Königswalde bei Werdan, 18. Juli, 3 Uhr Nach-

mittags. Wind Südweſt, mäßig, Wetter wolkig, doch augenehm,
Temperatur 20 Grad R Wärme. Wolken in der 2. und 3. Schicht
vorhanden, Strömung Südweſt, mäßig Geſtaltung Weſt.
Demnach iſt das jetzt herrſchende Wetter noch andauernd, hier-
bei am Tage mäßiger Südweſt-Wind, des Nachts mehr ſtill,
ſtellenweiſe Windſtöße von Weſt mit etwas Gewitterregen Die
Temperotur wird zwiſchen 15 und 20 Grad Wärme ſich ver-
halten. Das Wetter bleibt alſo porherrſchendgünſtig für das Einbeimſen der Ernte.

F. W. Stannebein.
Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Lanterberg, x9. Juli. Major von Wiſſmann beaufſtragte

Gravenrenth, füx die anläßlich ſeiner Krankheit aus aller Herren
Ländern eingegangenen zahlreichen Beweiſe der Theilnahmedurch die Preſſe ſeinen Dank zu übermitteln, da es ihm auf
anderen Wege unmöglich ſei.

Mailand, 18. Juli. Der Kapitän Caſati iſt ſoeben,
von Rom kommend, hier eingetroffen und wurde am Bahn-
hof vom Präfekten und Sindaco empfangen und von der
de Menge ſtürmiſch begrüßt. Morgen Abend ver
anſtaltet der „eireolo agricolo“ ein Feſteſſen für den be
rühmten Gaſt, dem ſich ein Empfang ſeitens der Stadt in
der Scala anſchließt.

Budapeſt, 18. Juli. Das nächſte Ergebniß der karls
bader Berathung ſoll ein weiterer Schritt Bulgariens ber
der Pforte ſein, um die Unabhängigkeit zu erlangen (7)
Fürſt Ferdinand drängt hierauf hauptſächlich. (7) Stambulow
ſoll der Pforte für Zugeſtändniſſe nach dieſer Richtung hin
ein Schutz und Trutzbündniß nebſt einem Militärvertrag
anbieten.

Athen, 19. Juli. Die Kronprinzeſſin Sophie
iſt morgens 9 Uhr unerwartet von einem Sohne glücklich
entbunden.
,GGGHGAA&A:A/SASSGGGGSCGGGGCCCchHswfwwhwwnne ÜÜÜ

Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige
Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von 12 Kola-
Pastillen, bereitet von Apotheker Balimnnn. Dieſelben
beſeitigen quch ſofort das Gelühl von Müdigkeit und Schlapp-
heit nach körperlichen (z. B. Bergklettern) ünd geiſtigen An-
ſtrengungen, und befähigen den Menſchen, große Strapazen. mit

Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 1 Mark zu haben in der
Hirsch Apotheke, Adler Apotheke, Engel-
Apotheke, Kaiser Apotheke und Löwen Apo-

theke. [14368e

Jnſerate.
Niederlagsränme, Getreideböden u. ſ. w. an der Bahn

mit Schienenverbindung, ſowie an der Schiffſaale mit eigenem
Ein und Ausladeplatz bei August Mann.

Ein Grundſtück, ca. 1300 Qu.-Meter,

in n. Nähe der neuen Jrrenklinik am Mühlrain, zur Errich
tung einer Privatklinik oder beſſeren Reſtanrants e. vorzüglich
geeignet, preiswerth zu verkaufen. Zwiſchenhändler verbeten-
Offerten unter A. a. 2365. befördert Rudolf Mosse,

Halle a. S. [14956fSSGGSGSSSvSSSCCCvGvGGGGCCCcC)CSCCCGGGGGSSSSG G

Familien Nachrichten.
a

Paul NetteFriederike Nette d
Vermählte.Leipzig, den 19. Juli 1890. egeb. Bunge

wer e
TodesAnzeige.

Heute früh 10 Uhr erlöſte der liebe Gott durch einen
ſanften Tod von längerem Leiden unſere innigſtgeliebte
Tochter und Schweſter

Minna Engelin ihrem faſt vollendeten 25. Lebensjahre
Beuchlitz, den 18. Juli 1890. r14914

Die trauernde Familie VBngel.

Berlag der Aktiengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthony ſilt

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalk, ausſchließlich des Nachbezeichneten
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik; Louis Lehmann
für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen Iund 2 ät Die Crpediti,on (Znſeratenannahme und Seſchäſtsangelegen-

heitev) offen von 7 Uhr Vorm. dis 7 Uhr Abend,
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Suſtem Stolze) wird ſeine diesjährige (XVI) General Alter von 57 Jahren. Bei den
h weig (Potel de Pruſſe) abhalten.
t folgende 6 Punkie: j. Jahres und Kaſſenbericht des Vor
erwaltungsordnung für den Jubiläumsſonds, 4. Berathung ſcsun

ch Schluß der geſchäftlichen Verhandlungen ſtattſindenden

t d es Braunſchweiger Stolze'ſchen Stenographen-Vereins, Kauf- S z täann Johannes Höxer Gildenſtr ab Anmeldungen ent- e bgabſichtigt ſein.

angenſalza, grgenr (2), Merſeburg, Naumburg Nieu-
urg o. S. Pößneck, Ro

Zeitz und Zörbig. Die Vereine zu Biedenkopf, Caſſel, Frank

ſitteldentſchen Stenograpbenbunde weſenden
T Erfurt, 18. Juni. (Kreis-Obſtbau-Verein). Jn

er kürzlich abgehaltenen Generalverſammlung des Kreis-Obſt

om 4. bis 8. Oktober in den Räumen der Flora ſtattfindende

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. nd Aötheilungsvorſtände entgegenzunebmen. V
r Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dent icher Quellen Abend verſchied nach langem ſchweren Leiden ein nicht nur in

Dresden, ſondern im ganzen Lande bekannter und geachteter

ſammlung am 24. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. in Braun- Gymnaſien des Könſgreic r2. greichs Sachſen kommt hinfort nach einerDie Tagedordinng, um ſoeben ergangenen Verordnung des dortigen Kultneminiſterinms

g r er die Ueberſetzung ins Griechiſche, das ſogenannte griechiſchendes. 2. Feſtſtellung des Etals für 1891. 3. Veraihung einer Seripfum, in Wegſall. An ſeine Stelle ritt eine Ueber
aus dem Griechiſchen ins Dentſche.

1882. Auch eine Beſchränkung der bei der Abgangsprüſung zu

ſtellung im Forſtdienſte vorhanden iſt.

ſie entweder einen

ntomologiſche und pomologiſche Ausſtellung, deren
ßrogramm eingehend beſprochen wurde.

Aſchersleben, 18. Juli. Einweihung des Schieß-
)latzes) Nachdem die Statuten und die Zeichnung der

die feierliche Grundſteinlegung des neuen Schießſtandes ſtatt.

och waren die Herren Bürgermeiſter Koblank-Wernige- wor
wiſchen zum 1. Bürgermeiſter in Zielenzig ernannt iſt. So nicht wieder zu erheben vermochſe.

burg erſchienen, der ſich der Verſammlung vorſtellte und einen
r Eindruck hinterlaſſen hat, daß er große Chancen den Kopf der Frau W. hinweggegangen.
ei der Wahl haben dürſte.

S Leipzig, 18. Juli. (Die vom Kyffſhänſerverband pflaſter liegen. Dieſelbe mußte von Schutzleuten und Paſſanten, n Ve tder Vereine dentſcher Studenten) angeregte Jdee, dem nachdem der Thalbeſtand feſſgeſtellt, anf ihrem eigenen Gefährt haben. Er ſei damals mit ganz blutiger Wäſche verſtört vom
großen Begründer des Den ſchen Reiches, Kaiſer Wilhelm IJ., nach dem Krankenhauſe Friedrichshain gebracht werden.
uf dem ſagenumwobenen Kyffhäuſerberge einen Gedenkſtein Nenſalz a. O. 16. Jnli.
us, ſtudentiſchen Beiträgen zu errichten, hat auf allen deutſchen Hunde gebiſſen.
ochſchulen lauten Widerhall gefunden. Die bis

ſammelten Mittel haben den Bekrag von 2000 .4 bereits weit einigen Tagen der Bubnenarbeiter Ranpach, zwei Kinder deſſelben
berſchritten, doch werden die Sammlungen fortgeſetzt. Als ſowie ein Kind des Schiffers Lange von dem erſt wenige Wochen welches ans fünf delikaten Tauben beſtand, hat vor einigen

Schatzmeiſter des mit den Vorbereitungen für Errichtung eines alten Hunde des Erſtgenannten gebiſſen.
Kaiſer WilhelmGedenkſteines betrauten Ausſchuſſes des Kyff- Annahme vorlag, daß der Hund toll ſei, wurde derſelbe getödtet;
häuſerverbandes iſt Herr Dr. phil, H. v. Petersdorff, Berlin, die Sektion beſſätigte die Vermuthung.
thätig. Die Enthüllung des Gedenkſteines auf dem Kyffhäuſer vorſteher d ln Ermittelungen haben noch das tramige F., der ein großer eunt nen

age gefördert, daß nicht bloß vier, ſondern 13 dentenden Schlag hält. Als kürzlich der Barbier in der Wohn-
Todesfall. Perſonen aus Tſchiefer, und zwar zumeiſt Kinder, gebiſſen ung des F. W n um ſeinen Kunden des Bartes zu ent-

iſt für kommendes Jahr in Ausſicht genommen. Reſultat zu
Dresden, 18. Juli. (Vom Hofe.

Zur Schul reform.) Jbhre Majeſtät die Königin hat geſtern worden ſind. Es ſieht jetzt nämlich feſt, daß im vorigen Monat ledigen, würde i
in Teplitz übexnachtet und iſt geſtern. Vormittag in die ſowohl die Multer des betreſſenden Hundes, ſowie anch dieſer ſelbe ſich auf dem Taubenſchlag befinde, ſich jedoch dort ge:viß
Edm undsklamm zurückgekehrt, um Skizzen fertigzuſtellen. und noch mehrere Junge von einem tollen Hunde gebiſſen
Jhre Mojeſtät kehrte qm Nachmittag in die kövigliche Villa worden ſind. Die Hündin war damals getödtet worden, nicht heit bewunderte der Barbier die reizenden Thiere, welche nicht

ne nur graziös, ſondern, wie er bemerkte, auch recht feiſt waren.Majeſtät der König traf geſtern Abend um 10 Uhr in Dresden d Hasve i. W, 15. Juli. Ein Doppelmord ſetzte geſtern Zwei Tage ſpäter bemerkte der Schlächtermeiſter zu ſeinem
ein und begab ſich alsbald nach Strehlen, wo Jhre Majeſtäten in früher Morgenſtunde die Bewohner unſeres Ortes in große
ühernachteten. Heute Vormittag blieb Se. Majeſtät im königl. Aufregung. Ein 30jähriger Ackerersſohn hatte ſich mit einer

Strehlen zurück, in der um 5 Uhr Hoftafel ſtattfand. Seine aber die Jungen.
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miß nach und nach gewiſſermaßen angeklebt worden war, nämlich kiſtenförmige,
meiſt windſchiefe Wohn und Vorrathsräume, ſah man nicht von dem vorüberſüh-
renden Wege aus, fiel auch nicht ins Gewicht. Es genügte, wenn man oberhalb
des auf ſechs Pfählen ruhenden Vordaches die mit Rieſenbuchſtaben aufgetragene
Jnſchrift las: „Oskar deget Co., Trinkhalle und Fancy-Store“, Letzteres die
Bezeichnung für ein Geſchäft, in welchem ebenſowohl Gebetbücher wie Schießbedarf
und Eiſengeräthe, Kleiderſtoffe und Decken, wie geräucherte Schinken, Mehl und
Salzfleiſch, Syrup wie Stiefel, Medikamente, Gewürze und Tabak, kurz alle nür
denkbaren Waaren gegen baare Zahlung feilgehalten werden, wie ſie nur immer
geeignet, das Herz eines wenig verwöhnten Farmers zu erfreuen.

Jn ſeinem Umfange entſprach das Geſchäft dem Abſatz, und der konnte der
damals erſt dünn geſäten Landbevölkerung gegenüber ein nur ſehr mäßiger ſein;
das hinderte indeſſen nicht, daß Oskar r ein früherer deutſcher Corpsburſche,
und Benjamin Ditſch, ein vollblütiger Virginier, ſich als gleichberechtigte Partner

Izuſammengegeben hatten. Manche wollten behaupten, ihrem Verfahren habe ein
unbeſiegbarer Hang zur Bequemlichkeit zu Grunde gelegen; glanbhaſter erſchien in
deſſen, daß ſie durch die Sorge um ihr Geſchäft in der freien Bewegung nicht
geſtört zu ſein wünſchten, wenn es dem Einen oder dem Andern gefiel, ſeinen
eigenthümlichen Neigungen nachzuhängen. Und in ihren Neigungen waren ſie ebenſo
verſchieden, wie in ihrem Aeußeren. So liebte Zobel das Angeln, wogegen Ditſch
der Jagd huldigte. Zobel beſchäftigte ſich gern mit Zimmern und Nageln, während
Ditſch das gelegentliche Fällen von Bäumen und die Beſchaffung von Brennholz
für ſich beanſpruchte, und endlich hielt Zobel es in demſelben Grade mit dem Bier,
wie Ditſch den Whisly bevorzugte, und geleugnet darf nicht werden, daß Beide
nicht zu ihren ſchlechteſten Kunden zählten. Jm Uebrigen lebten ſie trotz ihrer
Verſchiedenartigkeit, vielleicht auch gerade auf Grund derſelben, ſehr einträchlig mit

einander; ſammelten ſie aber keine Schätze, ſo erfreuten ſie ſich dafür eines Daſeins,
welches an Sorgloſigkeit nichts zu wünſchen übrig ließ.

An jenem ſonnigen Herbſtnachmittage hielt vor dem Hauſe Zobel K Co. ein
mit zwei kräftigen Pferden beſpannter Kaſtenwagen, wie ſolche auf den Farmen
zu allen möglichen Zwecken benutzt werden. Ein rauh bekleideter Mann mit unge
wöhnlich breiten Schultern, langen ſehnigen Armen und mächtigem zottigen
Haupt war in demſelben mit dem Verpacken der in dem Laden erſtandenen Vor-
räthe beſchäftigt. Bei einem oberflächlichen Hinblick erſchien es, als ob er auf den
Knicen liege. Erſt wenn man genauer hinüberſah, ergab ſich, daß ſeine Beine
ebenſo vickl zu kurz, wie ſeine Arme zu lang gerathen waren und er es in den
fünfzig Jahren ſeines Lebens im Wachsthum nicht einmal bis zu einer erträglichen
Mittelgröße gebracht hatte. Man hätte ihn mit einer dickförmigen Bulldogge ver-
gleichen mögen. An eine ſolche erinnerte auch der Ausdruck ſeines wettergebräunten,
kupferigen Geſichtes mit den groben Zügen, den wäſſerigen, theilnahmslos blicken-
den Augen und dem etwas ergrauten, rothbraunen, wirren Vollbart.

Das letzte ihm von Zobel, der heute den Dienſt verſah, dargereichte Packet
hatte er eben ſicher verſtaut und er ſtand wieder aufrecht da, als jener ihm den
cmLfangenen Beſtellzettel mit den Worten zurückgab:

Nichts vergeſſen, Jonny. Die Preiſe ſchrieb ich überall daneben. Grüßen
Sie Fran Blending und ſagen Sie ihr, ſie möchte die Berechnung prüfen. Die
vier Scheffel Weizen habe ich zum höchſten Werth angenommen, bleiben daher zwei
Dollars gut. Die können rer auf die Schuhe für die Kinder abgezogen werden.a ens reiſe ich zur Stadt, und finde ich paſſende, ſo bringe ich ſie ſelber hin

Aus aller Welt.
Berlin, 19. Juli. Durch ihre eigene Equipage

W. Eiſengch, 18. Juli. (Zur Bürger meiſterwahl). Straße haltende Equipage verlaſſen, um einige Einkäufe zu be- eVon den 38 Bewerbern um unſere erledigte Bürgermeiſterſt?lle ſorgen, und als ſie, einige Minuten ſpäter zurückkehrend, den holt ſeine Frau, ſo auch am 14. d. Jn ihrer Erbitterung rief
ollten ſich geſtern drei einer Bürgerverſammlung vorſtellen, ren wieder beſteigen wollte, glitt ſie, auf eine achtlos hinge- die Frau: „Warte,

ene Kirſche tretend, aus und fiel ſo unglücklich direlt vor

Aus klaffenden Wunden
blutend, blieb die Vernnglückte bewußtlos auf dem Straßen- ie

erſte Beilage zu W. 167 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Sonntag 20. Juli 1890.

Reſidenzſchloſſe, um die Vorträge der Herren Stagtsminiſter geladenen doppellänfigen Flinte in die Bebanſung der Elternſeiner Gelieblen begeben, die noch im Bette lagen, und Beide

ohne x n d e an, et Seinem Anfall von Geiſtesſtörung begangen wurde; der MörderMitteldeutſche Stenogr r en d Mann, ver Naturforſcher dr. Ludwig Wilhelm Schaufn b im hat bereits früher einmal im Krengauſe untergebracht werden
Reifeprüſungen an den müſſen. Der eigentliche urſächliche Anſtoß zur That dürfte d

Weigerung der jetzt ermordeten Eheleute geweſen ſein, ihre

orgeſtern

Tochter dem Mörder zur Frau zu geben.

ar We e h Weg Wo u mehrerer ger e ar ichgrv für dieſe die Hoffnung auf eine Auſtellung in abſehbarer, Zeit plötzlich unter und konnte nicht mehr gerettet werden. Den ber Weh d wäre r eine ſehr geringe, ſo kann für die Forſteleven ſogar auf lange Wiederbelebungeverſuche blieben erfolglos. Der Ertrunkene iſt
a n hanves ans Zeit hinaus keine Anſtellung eröffnet werden. Das Herzogliche der Sohn einer Wiltwe.

Staatsminiſterinm hat daher die dem Forſtfach ſich zuwendenden
jungen Leute benachrichtigen laſſen daß

rn 7 anderen Lebensbernuf wählen oder ſich danach einrichten ſollten,auvereins erſtattete u. A. Herr Rebenſtorff Bericht über die außerhalo des Herzogthums eine Anſlellung zu ſuchen. Vermiſchtes.

Da Grund zu der Tagen ein in der Barnimſtraße zu Berlin wohnender Barbier
eingenommen. Zu den Kunden deſſelben gehörte bis vor

Die durch den Amts- Kurzem der in der Vuüſchingſtraße wohnende Schlächtermeiſter
i Tanbenfreund iſt und einen ziemlich b

m von der Gatlin des F. bedentet, daß

waren, und wieder einen Tag ſpäter ließ ſich der Schwager d

Der kaiſerliche Friedensſtiſter.
Geſchichtliche Erzählung

von

Eduard Joſt.

Das Hild der Mutter.
Novelle

von

Wilhelm Anthony,.

Ziel und Ende,

Roman
von

F. von KapffEſſenther
h

Nachdruck verboten.)

Fünfzehnter Band

der Nomanbeilage zur „Halliſchen Zeitung.

Halle (Saale).
GebagucrSchwetſchke' ſche Buchdruyckeref

Uedem, 15. Juli. Jm Reichswalde hat ein junger Mann

n z inngeg r v e r und re j ie Maßregel ſo ann no en Hals abgeſchnitten. ann erhängte er ſich5 nen r 8 d r dern dere e et grwigeet rn dicht neben der Leiche an einem Baum.
gſt z ür er griechiſchen Schriſtwerke eingehender zu behandeln. Jn riedri reckliitglieder, 6. Wahl des Vorortes für 1891--92. Zu dem Krreuhen beſteht dieſelbe Einrichtung bereits ſeit dem Jahre Art hat ſich hier ereignet. Jn der Schwefelſäurefabrik ſtürzie

nimmt der Vorſitzende 88 ine der Maſchiniſt Fiſcher in Folge Ausgleitens in ein Baſſin mitleiſtenden lateiniſchen Arbeiten ſoll von der ſächſiſchen Unterrichts Wprozentiger Schweſelſäure. Obwohl er ſchlennigſt aus der

G Juli. ich des gorf kern ver wyr da n ebae t r einingen, 18. Jnli. ezüglic es Forſt derart am ganzen Körper verbrannt, daß er nach wenGtende Be t wen ſtudinums) bat das herzogl. Stagtsminiſterinm, ähnlich wie Stunden unſer den gräßlichſten Qualen ſtarb.
nburg, Cöthen, Delitſch. Deſſau Eiſenderg, Erfurt. Jime er a de We a e r et d d dauerlicer Kegiickeſen ereignete ſich an Sonnabend bei

KTreibur J Kern Haluier 87 ahl des Forſtfachs zum Lebensberuf derzeit eine ſo ſtarke i aunerlicher Unglücksfa eigneu. Jena burg Gardetegen. Gera. Halberſtadt, O gle. Mehinger Lande ſt, daß gar keine Nusſicht auf An Tſchicherzig. Die 3. Eskadron des hieſigen Ulanenregiments
i Gegenüber den war nach den dortigen Oberweinbergen geritten, um in dßlan a. Elbe, Rudolſtadt, Saalfeld, 30 Förſter rſürſlor im. Der t iörſter- oder Oberförſterſtellen im Herzogthum ſind bereits Obrafluſſe die Pferde zu ſchwemmen. Bei einem Schwimm-tendal, Tangerhütte, Weißenfels, Wiesbaden, Wolfenbüttel. T Anwärter auf ſolche Stellen vorhanden.

Friedrichſtadt, 16. Juli. Ein Unglücksfall ſchrecklicher

Zällichan, 16. Juli. Ein Ukan ertrunken Ein be

Während des Pfingſtmarites wurde zur Nachtzeit in
Temesvar auf dem Marktplatze ein Viehhirt ermwordet; außer-
dem wurden vier Perſonen ſchwer verletzt. Zwei Zigeunver,
welche im Verdachte der Thäterſchaft ſtanden, wurden verhaſtet,

n mußten aber bald freigelaſſen werden, weil ſie ihr Alibi nachSchützengeſellſchaft Askanig“ ſeitens der vörgeſetzten Be überfahren wurde geſſern Vormiltog gegen 11 Uhr in wieſen Es ſchien bereits, als ſollte das Verbrechen ungeſühnt
jörde die Genehmigung geſunden haben, fand geſtern Abend der Landsbergerſtraße die Freu des in der Königſtraße wohnen- s a t

den Fabrikanten W. Dieſelbe hatte ihre in der erſt genannten Thäters führte. Jm Dorfe Gattaja lebt ein übel beleumundeter
Mann, Namens Johann Deak. Derſelbe mißhandelte wieder-

bleiben, als jeßt der Zufall zur Verhaftung des muthmaßlichen

Du wirſt Niemanden mehr erſchlagen, ich
werde Deine Mordthaten ans Tageslicht bringen!“ Deak floh

ode und Stech o wNauen ausgeblieben, erſterer, weil er in die Pferde ver Kutſche auf den Fahrdamm, nieder, daß ſie ſich aus dem Hauſe. Am nächſten Tage in der Abenddämmerung
i Die Pferde wurden ſcheu, ließ er die Frau ans Ufer der Berzava rufen. Als ſie arglosvar denn nur Herr Amtsanwalt Wittröck gus Charlotten- gingen durch und ehe noch der Kutſcher die Herrſchaft über die erſchien, ergriff er ſie, ſchlevppte ſie zum Waſſer und wollte ſie

Thiere gewann, waren bereits die Räder der Equipage über hinabſtuürzen. Auf die Hülfernfe der verzweifelt ſich wehrenden
ran kamen Lente herbei, worauf Deak im Dunkel verſchwand.

Frau ging zur Gendarmerie und erzählte, ſie habe ihren
Mann im Verdachte, die Blutthat in Temesvar begangen zu

Markte heimgekehrt. Die Gendarmerie verhaftete Deak und
Durch tollwüthige fand die vergrabene blutige Wäſche. Er lengnete anfangs, auf

Dem N. A.“ wird aus der Hriſchaft' dem Markte geweſen zu ſein, würde jedoch überführt, worauf
jetzt ge Tſchiefer folgendes Vorkommniß mitgelheilt: Dort wurde vor er dies zugab, die That aber lengnek.Leute Tauben. Ein ſehr koſtſpieliges Mittageſſen,

gern raſiren laſſen werde. Dies geſchah, und bei dieſer Gelegen-

Entfetzen, daß ihm fünf ſeiner beſten Tanben abhanden gekommen



Schlächtermeiſters F. in dem Geſchäft des Barbiers raſtren. „Na.
Sie ſehen heute ja fo freundlich gus“, ſagte der Schwager des
J. zu dem allein anweſenden Lehrling. „Soll ick etwa nich“,
antwortete dieſer, wenn man richtige Tauben zum
Mittagbrot aufgetiſcht bekommt.“ „Tauben“, fragte verwundert
dec Eingeſeifte. „Jch glaube gar, Jhr Lehrherr wird Jhnen
Tanben geben. Der Junge blieb indeß dabei, daß er eine
ganze Taube zu Mittag erhalten habe, es ſeien deren fünf auf
den Tiſch gekommen, und wenn ſich der Frageſteller von der
Wahrheit überzeugen wolle, ſo ſolle er nur nach dem Hofe
gehen und in den Müllkaſten hineinſehen, dort werde er noch
Die Hänpter der thenren Verſtorbenen liegen ſehen. Der
Schwager des Herrn F. folgte dieſer Aufforderung und erkannte
an den traurigen Ueberreſten die Spuren der ſeinem Ver-
wandten geſtohlenen Tauben. Der Schlächtermeiſter, von dem
Vorfall in Kenntniß geſetzt, nahm den Barbier ins Gebet, und
dieſer geſland den Diebſtahl ſchließlich ein. Um nicht angezeigt
u werden, mußte er pro Taube zwauzig Mark erlegen.
o daß ihm das Mittageſſen nicht weniger als Hundert

Mark koſtete.

Verkehrsweſen.
Die Konkurrenz der deutichen Ozean-

dampfergeſellſchaften macht ſich den Engländern immer
fühlbarer. Nachdem die Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt
Aktiengeſellſchaft ſoeben zwei nene 153 w lange Dampfer, die„Normannia“ und den „Fürſt Bismarck“, in Fahrt geſetzt, welche
ihre 19 Knoten (1 Knoten 1852 m) zixücklegen, beſtellte der
Norddeutſche Lloyd vor kurzem beim Stettiner Vulkan zwei
Schiffe von 141 m, „Spree“ und „Havel“. Dieſelben erhalten
Maſchinen von 11500 Pfe deſtärken und ſollen eine gleiche Ge-
ſchwindigkeit entwickeln. Raſcher fährt kein engliſcher und frau-
ſiſcher Dampfer.

Coneursſachen, Zahlnngsſtockungen.
Concurs-Eröffnungen. SpinnuereibeſitzerinAngnuſtine Wilhelmine verw. Fickert, geb. Möckel, in Saupers-

dorf (Kirchberg i. S.). Drechslermeiſter Ernſt Otto Scharnhborſt
in Meißen. Kaufmann Johannes Weiße in Ronneburg, alleiniger
Inhaber der Firma „Auguſt Rabe Nachfolger“. Kaufmann
Alfred Wolter zu Seeſen.

Vom Büchertiſch.
Snhaltsangabe der uns zugehenden periodiſchen Zeitſchriften,
die wir unſerem Leſerkreiſe Kerdurch aufs Neue empfehlen

wollen.
13. Die G S o ten. (Verlag von Fr. Wilh.G runow in Leipzig) Nr. 28 des 49. Jahrganges, die am

10. Juli a. e. ausgegeben worden iſt, enthält: die Auf-
gaben der Gegenwart dritter Aufſatz über dieſes Thema:
die Schule). Zur Lehre von der ſtrafrechtlichen
Zurechnungsfähigkeit von W. Simon. Chriſtian
Günther in Leipzig von Reinhard Kade. Drama-
turgiſche Vorträge von Freih rrnu von Bergervon M. N. (2) Alumnenmser innerungen (Fortſetz-
ung folgt.)

14. PreußiſcheJahrbücher (Verlag von G. Reimer
Berlin herausgegeben von Hans Delbrüſch. Das erſte
Heft des 66. Bandes (Juli 1890) enthält: Wundt's Syſtem
der Philoſophie 1 (Eduard von Hartmann), Victor
Hahn (B. Delbrück, Jeng), Juſti's Velasquez (Carl
Neumann), Jnterngtionales Strafrecht und Aus-
ieferung (Hugo Meyer, Tübingen), Die Fortführnng
es Sybel'ſchen Werkes (Hans Delbrück). Politiſche
r gſpandenz en. (2. das deutſchengliſche Abkommen

die Annahme der Militärvorlage e. die deutſch- freiſinnige
Partei. Miquel; d. Aus Oeſterreich). Notizen und litterariſche

eſprechungen.

Fremdenliſte.
„Sotel Stadt Hautburg. Amtsrath Wabnſchaffe mit Gem.

aus Weſterburg. Frau Baronin von der Buſche-Lohe mit Fa
zuilie aus Hildesheim. Sanitätsrath Dr. Appel mit Gemahlin
s Brandenburg a. Havel. Schaeidt mit Gemahlin und Töch
erchen aus Saargemünd. Prakt Arzt r. Remſtedt mit Familie
aus Hamersleben. Amtsrath Rimpan mit Familie aus Schlan-
ted* Fran Direktor Schaeffer mit Töchterchen a. Uckermünde.

Rentier H. Reiners mit Gemahlin aus Brocklyn. Profeyor Dr.
Schaff aus New York. Or. G. R. W. Scot aus Boſlon.
Juſtizrath und Div. Auditeur Bormann aus Erfurt. FranRittergutsbeſitzer Mundt aus Blankenburg a. Hi Stud. theol.
Friedrich und Stud. ar. Friedrich aus Leipzig. Referendar
Köhler aus Mügeln. Landwirth Oberlaender a. Croſtitz. Prakt.
Arzt Dr. Rackwitz und Verſ.-Juſpektor Ebeling aus Halberſtadt.
Pract. Arzt Pr. Knauer aus Wiesbaden. Referendar Dr. von
Moers aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Reich gen. Spaeth aus
Oſtpreußen. Oberſtabsärzte Dr. Witte aus Berlin und Dr.
Witte aus Schwerin Rittergutsbeſitzer Satow aus Paſewalk.
Paſtor Wagner aus Biere. Landgerichtsrath Franke a. Poſen.
Brauereibeſitzer Feltmann aus Schweriu. Prakt. Arzt Pr.
Müller aus Möckern b. Magdeburg. Geh. Sanitätsrath Dr.
Hraf aus Elberfeld. Baukier Ziegler aus Eiſenach. Profeſſor
Dr. Schmidt aus Jnſterburg. Volontairarzt Dr. Jaxer aus
Marburg. Architekt Quidde a. Hannover. Kaufleute; Tjelleſen
aus Hamburg. Preiſel aus Eltville. Lapp aus Kihingen. von
Schaler-Stierling aus Frankfurt a. M. Schönherr a. Sumatra.
Scheibler aus Montjou. Siebert, Doreck, Caro, Langefeldt a.
Berlin. Waldner aus Wien.

anneeeenh eStandesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 17. Juli.Aufgeboten: Der Schrhteber Gottfried Friedrich Wilhelm

Karl Schulze, Mittelwache 12 und Amalie Thereſe Marie
Löffler, Oberglaucha 36. Der Dienſtknecht Louis Hermann
Schulze, Schwerz und Luiſe Anna Burgmann, Trebnitz. Der
er Nicolaus Roſenſtock und Katharina Woßna, Gimritz

ei Halle.Eheſchließungen: Der prakt. Arzt Dr. wed. Maximilian
Robert Arthur Köhler, Schwarzenberg und Amanda Marie
Buſchmann, Advokatenweg 2. Der Gaſtwirth. Paul Hugo
Jahn und Ling Luiſe Giebner, Krauſenſtraße 17b. Der
Zeichenlehrer Heinrich Kukat, Meckelſtraße 23 und Anna
Helene Eliſe Hellwig, Sophienſtraße 9. Der Schloſſer Au
guſt Hans Stranzki, Streiberſtraße 19 und Emma Hedwig
Lichtenſtein, Streiberſtraße 20. Der Bäcker Karl Emil
Jacobi, alter Markt 20 und Friederike Minna Rappſilber, Gie-
bichenſtein.

Geboren: Dem Königlichen Regierungs- Baumeiſter Her-
mann Bovermann 1 S. Karl Germarſtraße 8. Dem Reſtau-
rateur Hermann Kunze 1 Sohn Friedrich, Merſeburgerſtraße
51. Dem Maurer Wilhelm Muth 1 S. Friedrich Otto,
Brunoswarte 5. Dem Buchhalter Philipp Heckert 1 T. He-
lene Gertrud, Fritz Reuterſtraße 4b. Dem Fabrikarbeiter
Ernſt Richter 1 Sohn Friedrich Paul, Feldſtraße 7. Dem
Manurermeiſter Guſtav Schönemann 1 Sohn Walther Paul,
Lindenſtraße 23. Dem Maurer Wilhelm Beyer 1 Sohn
Wilhelm Paul, Streiberſtraße 4. Dem Bahnarbeiter Karl
Mitth 1 Tochter Emilie Anna, Diemitz. Dem Fuhrmaun
R De rinvieh 1 Tochter Helene Margarethe, Mansfelder-
traße 86.

Geſtorben: Des Kajiſerlichen Reichsbank Kaſſirer Frauz
Spitzner Tochter Mathilde Frieda 1 Jahr, Magdeburger-
ſtraße 49a. Der Wurſtmacher Friedrich Richter 36 Jabre,
Klinik. Der invalide Salzſieder Friedrich Wilhelm Gottlieb
Lutze 59 Jahre, Mansfelderſtraße 13 14. Der Kaufmann
Karl Friedrich Georg Otto Wolff 24 Jahre, Magdeburger-
ſtraße 46. Des Maurers Auguſt Kreutzberg Tochter Ma-
thilde Marie 14 Jahre, Klinik. Die Wittwe Henriette
Thereſe Lorenz geborene Kauerkam 80 Jahre, Leſſingſtraße 6.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S,, den 18. Juli 1890.

Rohzucker. Bei ſehr t Angebot bewahrte der Markt
auch in dieſer Woche eine ſehr feſte Haltung. Die offerirten
Partien, meiſtens Raffinerie-Qualitäten, fanden zu allmählich
ſteigenden Preiſen willige Aufnahme und ſind die Beſtände des
n Bezirks faſt gänzlich geräumt. Zum Edxport erfreuten
ſich t ebenfalls guter Beachtung und höherer Be
werthung.Unſat 15090 Sack.

NRaffinirter Zucker. Das fortgeſetzt ſchwache Angebot ge-
nügte der Nachfrage und haben die Preiſe von raſfinirtem Zucker
keine Veränderung erfahren.

e r m

Die Sonne eines lieblichen Septembernachmittages blickte träumeriſch auf die letz
vechſelvollen Landſchaften eines der neueren weſtlichen nordamevrikaniſchen Freiſtaaten
Rieder. Der in der Atmoſphäre ſchwebende zarte Dunſtſchleier milderte ihren blen

Hentige Notirnugen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.

Kryſtall-Zucker I. incl. über 99,5 do. II. i
über 98 h Kornzucker 96 excl. 4. Rendeme92 ecxl. 35,69--35, 80 4., do. 8890 excl. 33. 40 33,89) Na
producte 75 Rendement excl. 25.00-28. 60

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſt
Hand. Raffinade ff. excl. do f. Weib -56, 00
Melis ff. excl. .4. do. im. excl. A. Würrfelzucker J. ine
Kiſte .4. Patent-Würfel 60.50 Gem. Yiagffinade. I. ine

Der alte Corpsburſchr

do. do. II. incl. Gem. Melis l ine e52,00 do. do. II. incl. Farin Melaſſe zEntzuckerung excl. Tonne 4,00--4,80 do. Brennereie e
excl. Tonne A.

Mandeburger Börfe vom 18. Juli 1890. 6)
Reichs- Anleihe S

Magdeburger e 3 98,25Chemiſche Farrit Buckau- Obligationen

Deſſauer Gae- Obligationen mDiv p. St
1888 1 1859

Magdeburger Allgem. Verſich.-OGeſellſchaſtsAct. p. St8 2 ä M. vollge zahlt 30 30 702,00 G
do. Feuerverſich Äckien p. St. à 3000 M

mit 28 o Kinzahlung 225 203 4551,00 G
do. Hagel-Verſicher. Actien p St à 1509 aM. mit 30i Einzahlung 25 25 675,00 Bdo. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500

M. mit 209 Einzahlung 17 25 1do Rück Verſich. Actien per St. à 300 SM. vollgezahlt 45 45 1000,00 6
Div. in 41888 J 1589 aActien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10 SCaroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 5 6Chemiſche fabrik Buckau-Actien 4 0 79 B

Deſfaner Gas-Arti en 4 10Eiſengießerei und Maſchineu- Fabrik Niemberg 5
Kette'“, Elbſchiſf.Geſ.Actien 4 0 tLeoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 4 5 59,5* Gwiazdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5 4 i 89,99 G

do Banlverein-Antheil e 5 6do. Bau u. Creditbank-Actien 10 32
do. Bergwerls-Actien 12 13do. do Stamm-Prioril.Aet. 5 13 13do. Privatbank-Actien 4 b o l e 117.80 Gdo. Straßenbahn-Actien 0 10 216,00 Bdo. Theater-Actien g, i 3Marie conſoldirte Bergwerks-Actien 4 3 SMaſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 0 93,00 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 7 7do. do. Stamm-Prior.-Act. 3 eSüdenburger Maſchinenfabrik-Actien 6Mopdeberger e ſinerie Stamm Aetien 4 3 160,50 B

do. do. Stamm-Por. u
Tages Kalender für Sonntag 20. Jnli:

Mufenn der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte n
Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom
gaſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11-12 im Rathhaus.
Kunſtgewerbe- Verein: Leſezimmer und Bibliothek im
Waage Gebäude part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein: Vni. 11 Vorſtandſitzung. Kaufin. Verein
„Frohſinn“: Abends 8 Uhr i. Cafs David. Verein Aphrodi-
tia in „Ulrich-Hallen.“

Tages-Kalender für Montag 21. Juli:
Kgl. Univ Bibl. geöſſnet von 8-1 Uhr. Bücher werden

verliehen reſp. abgenommen täglich in den beidenletzten Dienſtſkun-
den. Bibliothet u. Leſezimmer der Kgiſerl. Leopols Carol
Academie der Naturforſcher, v. 36 in der Kgl. Univ.glinik am
Domplatz. Börfenbverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebände.
Polhtechniſche Geſellſch.: Abends 79 Bibl. und Leſe-
zimmer in der Tulpe Gabelsberger Stenograbhen-
Verein: Abends 8 Uhr Unterricht im Reichskanzler
Leipzigerſtraße. Thiemeſcher Geſangverein Abends
7 Uhr Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Vierhalle“. Domkirchenchor; Abs. 8 Uhr Uebung im
Gartenſagl des Hrn. Conſt9. Göbel. Schachklub: Abs. s
im „Eafé David. Halleſch. Turnverein Turnſtunde von
8--10 Uhr ſtädt. Frl Roßplatz. Fachſchule der
Schuhmacher-Junung: „Wilkes Reſtaurant.“ Schneider.
Innung im. AltenburgerHof.“ BVotaniſcher Garten 81
und 26 Uhr.

72533

Alle Rechte vorbehalten.

Erzählung

von

KGalduin Möllhauſen.

denden Glanz zu einem falben Schein. Jhre bereits ſchrägen Strahlen glitten
über Wieſen, Felder und ſpärlich zerſtreute Farmen hin, zitterten zwiſchen den c
Wipfeln ausgedehnter Urwaldungen, deren herbſtliche Schattirungen hier und da
noch greller färbend; ſie badeten ſich gleichſam in einem umfangreicheren See
mit gebleichter zerknitterter Schitfeinfaſſung und kosten endlich mit zu Flocken zu i
ſammengeballten Spinngeweben, die leuchtend weiß in dem beinahe regungsloſen St
Aether träge einherſegelten. Auch eine junge Anſiedelung ſuchten ſie in mäßiger in
Entfernung von dem See auf dem Ufer eines der Schifffahrt noch nicht eröffneten 14
Flüßchens, dieſelbe nach beſten Kräſten mit Lichtfeldern ſchmückend. Doch ſo viel
Mühe ſie ſich geben mochten es gelang ihnen nicht, den anderthalb Dutzend Gehöften,
Bretterhäuſern und Blockhütten den äußeren Charakter einer anfblühenden Metropole
zu verleihen, wie es wohl dem ſtolzen Namen Hopetown oder Stadt der Hoffnung
entſprochen hätte. Ob die ſich an ſie knüpfenden kühnen Hoffnungen auf dereinſtige
Berühmtheit ſich ſpäter erfüllten, mag dahingeſtellt bleiben. Sicher iſt nur, daß
ſie vor etwa ſechsunddreißig Jahren, abgeſehen von der üppig grünenden, erſt wenig
geſtörten Naturumgebung, keinen dem Auge ſonderlich ſchmeichelnden Eindruck er
zeugte. Es fehlten nämlich, trotz ihres reſpektablen Alters von mindeſtens ſieben
Jahren und der auf einer Karte ſorgfältig ausgelegten regelmäßigen Straßen und
Häuſervierecke, noch immer die Säge- und Mahlmühle, Deſtillation und Brauerei,
und vor allen Dingen der Advokat und einige auf verſchiedene Reigionsſecten be
rechnete Bethänſer, alſo die Hauptbedingungen.
Wenn die Sonne Licht und Wärme zwiſchen Schindeldächern und jungen
Obſtbäumen, wüſten Vorhöfen und Pfahleinſriedigungen, zerbrochenen Kiſten, ſpacken
Mehltonnen, bodenloſen Salzfleiſchfäſſern und ſonſtigen Zugaben einer noch in der
Wiege befindlichen Stadt ziemlich gleichmäßig vertheilte, ſo betrachtete ſie anſchei
nend mit beſonderem Wohlgefallen die Vorderwand eine Gebäudes, welche ſich durch
einen weißen Anſtrich
Brettern zuſammengefügt, bildete ſie ein tadelloſes Rechteck von zwölf Fuß Höhe
und vielleicht fünfundzwanzig Fuß Breite. Was hinter derſelben je na

auszeichnete. Aus leichem Balkenwerk und glattgehobelten

Bedürf-
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Zweite Beilage zu 167 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
n J J 1890.

ſinden

r die 99
Annoncen 60 undz aiie Iſeniat die weiteſte

T Neuheit.SV- (Vetg-) ADn n
0 praktiseh: für Privathüuser, Gartenhäuser,

das Sesie: für öffentliche Gebüude, Schulen ete.,

für Schaufenster mit Malerei u. Schrift

z empßehlt [14905 tHermann Arnold,
(Inh: Arnold Troitzsch)

Halle a/S., gr. Steinstrasse 9 (Neubau).
Special Geschäft für 0

J Teppiche, Nöbelstoſfe, Gardinen, Wachstuehe, Linoleum,

e

a r S118 e e m e De e e
V ür Gas Waſſer. dampfe h Anlagen

Holiſche

e e
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a ri 5r C
zur

liefern jedes Quantum

Mai T h

Halle a.

el.
Locomobilen-Heizung

S Ströſor. r
[14897

Otto Will, Halle aS.,
Brüderſtraße 11,

HBypotheken-, Vermittelnngs- I. Commissions-Geschäft

für die Provinz Sachſen.

Beſorgung von

Wank- und Nrivaltgeldern
jeder Höhe auf Haus und Ackergrundſtücke, zum niedrigſten
Zinsfuße; auf Wunſch 5 bis 10 Jahr unkündbar.

Für Kapitaliſten koſtenfreie

Antkerbringung von Heldern
auf nur ſichere und gute Hypotheken.

Vermittelung im 2

An und Verkauf
ſtädtiſcher und ländlicher Grundſtücke

für Kaufſuchende koſtenfrei. (14367
27

Schnellste, verschwiegenste u. streng reellste
Augführ ung der Anfträge,

e

s d h

Brikets, Coblongteine, J
Böhmisohe Salonkohlen lars

ſowie alle ſonſtigen Fenerungs-Materiglien in Fuhren frei Gelaß empfehlen

Engel C 7-9.
Marca Italia

Dieſer unter Stagtscontrolle ſtehende und daher garantirt
reine rothe Tiſchwein der Beutsech- Italicnischen Wein-

Iinpor d n a. l a. M. iſtbei Abnahme von 1 Flaſche à excl.
und 12 à 85 Glas(die Flaſchen werden mit 10 p. berechnet und auch ſo

zurückgenommen) [14191
zu beziehen in Halle a. S. von A. Angermann.

Green e Fatent- o wal- Zapfhamne
Pat. No. 263 8

Die Herſtellung und der Vertrieb dieſer Hähne ſteht vom 1. Juli er. ab
nur mir zu und werde ich die zu meiner Kenntniß gelangenden Patentver-
letzungen ſtrengſtens verfolgen. [14580Kerm. Graeser Vachf.,

Vabrik für Bierdruckapparate.
30 Offerte von Hrennmaterialien. 90

Werschen-Weissenfelser Presssteine, Oberröb-
Inger Briquettes, Böhmische Salonkohle, Zwickauer
Steinkohle, Stubencoaks, Grudecoaks, Kiefern-Holz
in Metern u. kleingehackt, beſter Qualität, in Lowrys u. Fuhren frei e
14784] Ex. So Marienſtraſze 7

o Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehner-
Bilkkerwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork

die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

s

KRüben
m Nſeſenſtoppelrübew), welche ſich ſeit 10

haben und deren Anban von allen landwirthſchaſtlichen Autoritäten u. Zeit-

O. an
Vereicherunges-Director,Buregut: Halle, Hallgaſſe Rr. 4, Fernſprech- Anſchluß Nr. 394,

empfiehlt ſich zum Abſchuß von Verſicherungen aller Art bei deutſchen und
ſoliden Geſellſchaften. Die Aufnahme von Anträgen gegen Feuerſchaden, ſowie
auf Lebens, Kusſteuer, Sterbekaſſen, Unfall- und Vieh-Verſicherüngen.
letztere gegen Tod und nothwendig gewordenes Tödten, einſchließlich Trichinen,
ſowie Spiegelglas- und Transport-Verſicherungen wird ſofort effectuirt.

Vertreter an allen Orten geſucht. (14018
PFassboden-Ca tem's Glanatacke

in verschiedenen Farben, von Keiner Concurrens übertroffen, sind über-
aus practisch, trocknen geruchtos, hart und fest während des
Anstrichs, sind billiger als Oelfarbe und geben dem Fussboden ein
dauerndes höchst etegantes Aussehen-

Niederlage in Halle dei M. Ialtsgott, gr. Vrichstrasso 29.

in Winterbedarf.d
gelbe

furliſchen
Jahren bewährt

den

ſchriften dringend empfohlen wurde. empfehlen wir pro Kilo mit 1,50.Die Kultur iſt die gleiche, wie bei der Waſſerrübe, doch iſt ihr Ertrag 3 inal
größer und hält ſie bis zu 10 Grad Kälte, ohne zu leiden aus. Ausſgat von
jetzt bis Anfang Augnſt. Wir ſind die erſte und älteſte Firma, die ſich mit
Einführung dieſer ausgezeichneten Rübe befaßt und iſt keine andere im Stande
zu ſolch billigen Preiſen zu liefern. Be r r Co. e Dr esdei

v 5

7.

e ure Sn 58 o v
nach Vorsechrift des Geh. Hofrat Prof. Dr. Harleess in Bonn,
sind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen
J Menschen bei katarrhalischen Hals- und Brust Beschwerden, bei Hasten,
Heiserkeit ete. Linderung und Hilfe gebracht haben. t

t Sie können bei Erkältangen, Hasten und Heiserkeit nicht warm

7

genug empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch W
j Undern und einer Verschlimmerung vorbeugen. Vorräthig in allen Orten

Jur Vewäſſernng von Gartenonlsgen

empfie ſt in r rin ten Schlend
armen,Zalenſprengtur inen m n r

chlauchverſchraubungen, Gartenhydranten und Gartenſpritzen, Brunnen-
pumpen für Brunnenanlagen, ſowie alle Arten Waſſerleitungshähne, Bleirohr,
Gummi- und Hanfſchläuche u. ſ. w. lagPreisliſten zen anf Wunſch ijederzeit zur Verfügung.

W üRa. HA V Maſchinenfabrik,Krauſenſtr. I.

Fr. Noll, Kupferschmiederei, Halle a, S.,
Neohsivtrr es 6, gegenüber den Kliniken,

anpfegt ſich zur Anfertigung aller in fein Fach gehörtgen Arbeiten, ſowie
Badeeinrichtnugen, Heſzuugsanlagen u, f. w. Kupferue Keſſel undGeſchirr ſtets vorräthig. W Reparaturen und Lergimaggt prampt. F

e e e e e e e e e e e e e r e

Brillant Land nnd
Waſſer-Fenerwerk?!

bengaliſche Flammenin allen gorben! [14908

Jlluminations-Laternen
in 150 uenen Muſtern!

Luftballons,
auch in Thier- und Menſchengeſtalt!
Kinderfahnen u. Schärpen

eigener Fabrik empfiehlt Vereinen,
Wiederverkänfern und im Einzelnen

ſehr billig
Abbin Ientze, Halle a.

39 Schmeerſtraße 39.
Preiscourante gratis und franco.

Berliner
Albnlagen

Empfehle weiße far-
bige und altdentſche

Kachelöfen,
Kochmaſchinen X.

Reparaturen brompt!

Wartze,
Wuchererſtr. 59.

Fisschränke
neueſter Konſtrultion

t ni i
rhèna

14507
Wdrng Pnöbtonschräütt

empfiehlt in reichſter Auswahl
zu herabgeſetzten Preiſen

Christian Glaser,
Gvalle g. S., Gr. Klausſtraße 24.

und

c

S

D

e S
r 73
n S 7

offeriren zu den billigſten
Fabrikpreiſen [14952

Plaut Sohn,
Leipzigerſtr. 80.

ſ. Rum Irae m. (osnne

Iwporten ſowie Vergchnitte.
Ferner: div. feinſte

Liköre u. Limonaden-Essenzen
in reichhaltigſter Auswahl bringen inempfehlende Wage ioritz Kade acht

heinung Werehke,
Leipzigerſtraße 94.

Feinſtes Speiſeöl,
Provenceröl,Adievr-Apotheke,

Geiſtſtraße 17.
zu haben
14585)]



SommerFahrplan.
Abgang der r Bahuhof Halle

nach:
ingen: 5.30 V 6.07 V 7.15 V (nur Sonntags bis 31. Aug.Deüriugen 739 V. 10.13 V. 10.38 V. 11.30 g.

12.55 N. geg N. u 5.48 N. 6.15 N. 9.34 A.
(nur bis Erfurt) 1.22 A.i 2.42 V. 420 V. 6.40 V. *7.36 V. 8.49 V.Leipzig 10.15 V. 11.40 V. 8 1.40 N. 3.48 N. 5.07 N.

5.23 N. 6.25 N. 7.15 A. 8.25 A. 9.5 A.
10.46 A. 1123 A.

Magdeburg: 6.46 V. (uur bis Cöthen) 8 7.19 V. 9.51 V. 10.59 V.
(nur bis Cöthen) 11.31 V. s 1.24 N. 3.8 R.
5.50 N. 6.30 N. (nur bis Cöthen) 88.33 A.

10.25 A. 12.10 A. (nur bis Cöthen).
Qordbanſen-Caffel: 83 5 6.44 V. (nur bis Sangerhauſen) 9.8 V.

Thüringeun:

V. 1.1 N. (nur bis Eisleben) 2,5 N. 5.50 N.

140 N. 5.56 N. 6 N. 85 A. 9.19 A.

5 V. 7.45 V. 8 11.35 V. 1.18 N. 3.5 N.
5 0

Ankunft der
vou:

4 5.31 N. 3 A. (von Weißenfels) 8.38 A. 9.11 A.

Leipzig: 6.25 V. 6.38 V.

0.22 A. 12 A

9.30 A. 10.32 A. 11.20 A. (nur bis Eisleben.)
Verliu: 3.46 V. 4.35 V. 7.25 V. 9.13 V. 11 V.

1135 A.
Sorau-Guben: 7.40 V. 11.24 V. (nur bis Cottbus) s 1.31 N.

6.36 A. 9.33 A. (bis Finſterwalde.)

Halberſtadt: 552 N. 9.25 A.
Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

3.40 V. 4.30 V. 5.45 V. (nur Werktags.) 7.5 V.93 V. 10.28 V. 16 N. 4.21 N. 5.11 N.

810.35 A. (nur Sonntags bis 31. Aug.) 11.14 A.
11.53 A

8 7.9 V. 7.58 V. 9.43 V.
11.28 V. S 1.7 N. FI.15 N. 2.52 N.

420 N. 5.34 N. 7.30 A. 8 8.23 A. 9.8 A.
1

5.27 V. (von Cöthen) *7.27 V. 8.45 V. (von
2 V. 8 1.26 N. 3,33 N. 5.4 N.

Magdeburg:
o

58 A. 10.23 A. (Abf. nur von Cöthen.)

Caſſel-Nordhauſe 6.29 V. on Eisleben) 6.55 V. 7.14 V. 10.5 V.
12.40 N. 1.13 N. 5.13 N 7.29 A. (kommt von

Eisleben) 7.56 A. 10.40 ABerlin 5.16 V. 729 V. (von Bitterfeld) 10.1 V. 10.32 V.
S es S 1.55 N. 5.29 N. 5.44 N. 8.57 A.

11.15 A.
Soran-Guben: 7.7 V. (von Falkenberg) 10.31 V. (von Guben)

12.46 N 8 7.9 A. 10,14 A.
Galberſtadt: 5.5 V. (von Cönnern) 8.10 V. 10.5 V. S 1.10 N.

4.55 N. 5.20 N. 8.63 A. 11,37 A.
t Schnellzug 1. und 2. Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.

s Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die dieſſeitige Bekanntmachung vom 12. Juni

B. Js. wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den
tädtiſchen Behörden unter Zuſtimmung der Polizei-Verwaltung unter Auf-
ebung der früher beſchloſſenen Fluchtlinien für die Grundſtücke Schulgaffe

No. 1 bis mit 5, Barfüßerſtraße No. II und 14 entlang der Schulgaſſe
und Schulberg No. 15 bis mit 20 feſtgeſetzte neue Baufluchtlinie nunmehr
förmlich feſtgeſtellt iſt. da Einwendungen gegen dieſelben nicht erhoben ſind.

Der bezügl. Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden.
Halle a. S., den 12. Juli 1890.

Der Magiſtrat.

jfguür Sktadtverwaltungen. S
Eine Fachſchule, verbunden mit Handelsſchule, wünſcht ihr Domicil zu

verlaſſen und ſucht eine Stadt, welche bereit iſt, bis zu 60,000 zum Bau
eines Schulhauſes oder ein Gebände zu unentgeltlicher Benutzung herzugeben.
Offerten unter F. 3158 wolle man an Hansenstein Vogler, A.

Chemnitz einſenden. [14769Holzverkaufstag in Camburg betreſſend.
Jnfolge geſtellten Antrages iſt ſeitens des unterzeichneten Vorſtandes be-

ſchloſſen worden:

Sonntag den 3. Auguſt dieſes Jahres
einen Holzverkaufstag in Camburg

abzuhalten, wozu Intereſſenten hiermit freundlichſt eingeladen werden.
Der Vorſtand der privil. Floßkommun zu Kahla.

Heinrich Werner in Oberkroſſen, Vorſteher.

Hochtrag. u. friſchmilch. Kühe
ſtehen vom Montag, den 21. d. Mts.,

um Verkauf. luasisCönnern. W. Neumeister.

V Ann on n hm e 4. K
J

14869]

I uo daß

C

S für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

Albrechtſtr. 3 e e e
Friedrichſtr. 35 (Am Mühlweg) Wohnungen: von

900--2000 auch Pferdeſtall Wagen
remiſen und Wohnung.

Heinriehstrasse 4, Parterre mit directem Garten 800 Mk.
Dlestrasse 15, Wohnung von 2000 Mk. (am Kirchthor).14641] O. Hoene, Banmeiſter.

42-44 000 Mark E. stud. theol. m. ſchriftl. Empf. verſ.
erth Unterricht od. Nauf I. Hypothek, rth cht od. Nachhilfeftunden
l Referenzen b. Prof. Dr. UVphues

45 000 Mi ar Weidenplan 4a, Vorm. 9-11 Uhr

auf J. Hypothek,10-—12 000 Mark Mehr. geübt. Gasſchloſſer,
jedoch nur ſolche, finden bei hohengeſucht m Hypothet 14937 Lohnſätzen ſofort danernde Beſchäf

tigung in der 14888Rechtsguwalt Pois t. Caoannalt zu Cöthen i. Ah

Ein junger10000 Mk. geſucht Hofverwalter. Verwalter
90 wird bei 2104 Gehalt zum 1. Okt

zur 2. ſehr ſich. Hyp. für jetzt oderzur geſucht. Zengnißabſchriften erbQbäter. Adr. unter M. t 2171 an unter M. Z. 2072 an Rudoilet d. Mosse, hier. e [14955 Mosse, Halle a/S. (14786

50., O00 Marc 10.,000 Mark
zur l ſicheren Hypothek zu 41 auf zur ſicheren Hhpothek anf ein Haus
ein Stadtgrundſtück ſofort od. 1. Okt. grundſtück zum 1. Oktober zu leihen
geſucht. Selbſtdarleiher bitten Off. geſucht. Unterhändler verbeten. Gefl.
unter L. 4329 bei J. Barck Se en bitte unter F. 4340 bei
Salle a/S. abzugeben. [14939 J Barck Co. Halle a/S. nieder-

494010,000 Ma Szur J. Hhbotget auf ark mit 17 Stil l
60 Morgen Land ſofort zu leihen 2 Centner ſchwere Schweine verkauft
brtngt. Offerten unter M. L. 4349 die Gutswirthſchaft

ef. J. Barek e Co. (14942 bei Salzmünde.

10.900 Markzur I. Jheren Hhboihek zu 4!2
auf ein Ackergrundſtück zu leihen ge-
ſucht. Unterhändler verbeten. Gefl
Offerten bef. unt. K. 4338 Barck

Co., Halle aS. [14941

S 2Sond'rzug nach Hamburg.

der letzte diesjährige Sonderzug nach
Hamburg mit Anſchluß nach Al.ong,
Kiel, Kopenhagen, Euxhaven und Heloland (über Hamburg oder Herbile

uxhaven) abgelaſſen werden. u
dieſem Sonderzug werden nach den
vorgenannten Stationen Rückfahr
karten zu bedeutend ermäßigten Fahr-
preiſen und mit dreiwöchiger Etllig-
keitsdauer ausgegeben. (1595
Abf. von Leipzig M. B. 11,45 Vorm.

Halle a. S. 12,30 Nachm.
Cöthen 1,12Die Fahrpreiſe und ſonſtigen Be

förderungsbedingungen ſind bei der
Fahrkarten Ausgabe der Abgaugs-
ſtation zu erfahren

Magdeburg, den 15. Juli 1890.
Königliche EiſenbahuDirektion.

Bekanntmachung.
Die Sperrung des von Trotha nach

Mötzlich führenden Commnnikations-
weger wird bis 23. Juli er. verlängert.

rotha, den 19. Juli 1890. [14932
Der Gemeinde Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Anlieferung von 2625 hl Knorpel

kohlen, 48000 Stück Naßpreßſteinen
und 400 Ctr. Anthracitkohlen zur
Heizung der oberberganmtlichen Dienſt
räume für die Heizperiode 1890/91 ſoll
im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden und ſind Angebote hierauf,
denen ein durch Unterſchrift aner-
kanntes Exemplar der Lieferungs
bedingungen beizufügen iſt, mit der

Aufſchrift: An„Angebot auf Lieferung von Brenn-
materialien“

gehörig verſiegelt bis
zum 2. Auguſt d. J. Vorm. 10 Uhr
an das unterzeichnete Oberbergamt
poſtfrei einzuſenden. Später ein-
gehende Gebote bleiben unberückſichtigt.
Die Lieferungsbedingungen können
in unſerer Regiſtratur eingeſehen
werden, auch wird Abſchrift derſelben
gegen Erſatz der Schreibkoſten ab-
gegeben.

Halle, den 14. Juli 1890.
Königliches Oberbergamt.

Verdingung
der Lieferung von Brückenhölzern:
9,72 ebm eichenen u. 26,94 cbm kiefernen
Balken, 85,44 ebm kiefernen und
8,07 ob buchenen Bohlen in ver-
ſchiedenen Längen und Stärken. Termin
zur Eiureichung der Offerten

5. Auguſt d. Js. Vorm. 11 Uhr
im diesſ. Amtsgebäude. Die Beding-
ungen können daſelbſt eingeſehen oder
gegen koſtenfreie Einſendung von 20 Pf.
von daher bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. (14915
Der Ausſchreibung liegen die durch

die Regierungsamtsblätter bekannt ge
gebenen Bedingungen für die Bewer-
bung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Halle a/S., den 14. Juli 1890
Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Vortheilhaſter Gutsverkauf.
Wegen plötzlich eingetretener Familien-

verhältniſſe iſt ein ſchönes Laudgut,
im vergangenen Jahre erſt mit voll-
ſtändig neuen Gebänden verſehen, ganz
preiswürdig zu verkanfen. Es iſt ein

Käufer ſofort in Beſitz treten, ohne
irgend etwas Neues anzuſchaffen.

Es enthält 207 Morgen Acker mit
vorzüglich beſtandener Ernte und mit
ſehr hoher Bonität des Ackers, über
31 Morgen Wieſen, wovon im Dorfe
der Morgen mit über 1000.4 bezahlt
worden iſt.
An Jnuventar ſind vorhanden: 9Pferde,

28 Stück Rindvieh, 8 Zuchtſauen, 8
Schweine zum Schlachten, Grundſteuer
Reinertrag 2115,15

Feuerverſicherung der Gebäude unter
dem Werthe 40,140 .4.
Mobiliaru. Viehverſicherung 47,570.4

Anzahlung iſt die Hälfte des Kauf
preiſes, das Gut liegt nur Stunde
von der Bahnſtation entfernt.

Reflektanten, welche geſonnen ſind, ein
Gut zur Bewirthſchaftung zu kaufen,
dürfte ſelten wieder Gelegenheit geboten
werden, ein ſo vortheilhaftes Geſchäft
zu finden, jedoch wird großer Werth
darauf gelegt, daß der Verkauf ſchnell
erfolgt, da nach der Ernte der Ver-
kaufspreis ein bedeutend höherer wird.

Anfragen an die Halliſche Zeitung“
unter T. 16 werden umgehend be-
antwortet. 114707Reeller Gutsverkauf.

120 Acker, g. Boden, neue Gebäude,
gute Ernte u. T nahe d. Bahn u.
Stadt, hat ein kinderloſes Ehepaar zu
verk., evangel. Gegend. Anz. n. Ueber-
einkommen. Näheres

Rotenſee, Hersfeld. [14921
Knoth. J. B.

Veränderungshalber iſt mein in
Leipziger Nähe gelegenes, gegen 60 ſächſ.
Acker enthaltendes Gut, durchgängig
Weizenboden, mit allen Vorräthen,
neuerbauten quten Gebäuden, unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen

t oder zu verpachten. Zu erfragen inSchwittersdorf der Expedition d.
(14916) ſind verbelen..

Blattes. Agenten
[14876

Am Sounabend den 2. Auguſt wird W

herrliches Beſitzthum und kann jeder W

Landverpachtung.
Der an der Halle Merſeburger

Chauſſee unmittelbar am Waſſerthurm
belegeneAckerplaun No. 35, ca. 45 Morgen
groß, ſoll vom 1 Oktober d. Js. ab
auf. 6 Jahre anderweit verpachtet
werden. Die Bedingungen ſind in
nteinein Comtoir, gr. Steinſtraße 19.
einzuſehen u. werden daſelbſt Angebote
bis 26. Juli er. entgegengenommen.
14910] H. F. Lehmann.

RHoſ- Verkauf.
E. in d. Prov. Holſtein, in Nähe e.

Garniſonſtadt und Bahn und große
aldung., beleg. 480 Morg. Hof

mit ſchönen Raps- u. Weizenboden u.
vorzügl. Jagd auf Hochwild, Gebäude
herrſch. u. neu, ſoll mit d. ſchön. leb.
u. todt. P ſow. reicher Ernte m.
Anzahl. f. 124,000 verkauſt werden.Rad erth. C. H. Warnholtz,
Schlachterſtraße 11, Hamburg. [14961
Poröſe Steine abzug. Mühlgraben 1.

Offeneu. geſuchte-Stellen.

und Angebote
finden die weiteſte und zwegent
ſprechendſte Verbreitung durch

allische
Iueratenblatt.

Jnſerate, die 5geſpaltene Petit-
eile zu 15 werden in der
xpedition

gr. Märkerſtraße I
angenommen.

Mehrere Feld und Hofverwalter,
Volontäre u. Wirthſchafterinnen er
halten für ſofort u. ſpäter Stellung
in renom. Wirthſch iften durch 14922
Laudwirthschaftl. Beamten Perein,

Hanptbureau Halle a/S. kl. Ulrichſtr. 8.
Den Herren Landwirthen werden

unentgeltlich gut empfohleneVer-
einsmitglieder als Beamte nach-
gewiesen vom 14342Direktorium d. Berliner Vereins

Deutscher Landwirthschafts Beamten
Berlin SW., Zimmerstr. 90/9.

Jungek-Berlin, Noodt-Berlin,
Kgl, Oekonomierath. Kgl. Oekonomierath.

Verwalter,
Rechnungsführer, Volontäre, Lehr
linge rc. empfiehlt unentgeltlich der
Vorſtand des [13601landw. Beamten- Vereins

zu Braunſchweig.
Jm Jahre 1889 ſind 541 Stellen

beſetzt und 421 Mitglieder aufge-
nommen. Beitrag pr. a. 3 -4.

Proſpecte gratis.

Für Bantechniker!
Gut befähigte Bautechniker finden

bei der unterzeichneten Behörde Be

ſchäftigung. l1I4870Geſuche ſind unter Beifügnng der
Zeugniſſe über die r Thätig
keit und eines Lebenslaufes ſowie unter
Angabe der Beſoldungsanſprüche ein-
zureichen an

die Königliche Eiſenbahndirektion
zu Erfurt.

Einen Sattlergeſellen für Wagen
und Polſterarbeit ſucht [14954
Schubert, Sattlermeiſter, Cönneru.

iit1 Landwirthin u
Atteſt findet 1. Septbr. ſelbſtſt.
Stelle durch Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtraße 10. [14901

Zum 1. Oktober wird eine gut
empfohlene Wirthſchafterin geſucht auf

Julinshof bei Brehna. [14893
Emilie Feldmann.
u. StadtWirihſchafterin,

Kochmamſells, 7 d. Hausfrau, Verkänferin, Köchin, Stuben
mädchen weiſt nach P. Fleckinger

1 jüng. Oeconomentvchter fucht
auf ein. Rittergute z. Ausbildnung
Stelle d. Pauline Vleckinger,
Ranniſcheſtraße 19. (14902
Rittergut Pauſcha bei Oſterfeld

ſucht per Sept. oder 10. Oct. cr. ein
junges Mädchen als

Lernende.

3 ſehr thätige Deconomentöchter
ſuchen ohne Lehrgeld VLandwirthſch.
erl. auf nahegel. Gütern durch Fr.
B. Wolſram-Lerche, BVölber-
gaſſe 24. [14898
Empf. Stadt u. hKöch., Stütz., f. Stubenmdch., Haus

Küchen, Kindermädchen, Kinderfrauen.
Fran Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16,

Eine ältere, alleinſtehende Fran
welche auch an häusliche Thätigkeit
ſehr gewöhnt, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen vhne Gehalt anderweitiges
Ünterkommen in gutem Haushalt.
Offerten unter S. poſtlagernd
Schkenditz erbeten. [14863

Eine ganz perfecte Kochmamſell
ſucht Stelle durch 14900

Fran KlIar, fl. Schlamm
Ein jung. Mädchen empfiehlt ſich den

geehrten Herrſchaften zur Anfertigungder Wäſche u. Ausbeſſern in und auß.

Hauſe. Albrechtſtr. 35, Hof p.
Geſucht für ſofort eine geſunde

Amme oder zunächſt auch eine junge
Fran, die mitnähren könnte. [14885

Gefl. Anmeldungen Königsſtr. 31 I
erbeten.

3 T.Heirath! S
Ein Fräulein, 21 Jahre alt, mit

24000 Mk. Vermögen, wünſcht ſich zu
verheirathen. Gefl. Off. unter F. M.
3742 an die Expedition des „General-
Anzeiger“ Berlin 8WM. 61. [14906

Ein junger Landwirth,
zur Zeit auf 8 Wochen einberufen, ſucht
zu Mitte Auguſt oder ſpäter Stellung
auf einem Gute gegen Gebalt oder
auch als Volontgir. [14611Oldenburg i. Großherzogthum.

A. W. Eden.
Verwalter-Geſuch.

„Einen unmſichtigen u. praktiſch ge
bildeten jüngeren Verwalter ſucht
per 1. Auguſt Dom. Nenmark bei

eimtar 14866NB. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Ein energiſcher tüchtiger junger
Mann, 21 Jahr alt, mit Rübenbau
und allen landwirthſchaftlichen Vor-
kommniſſen vertraut, ſucht zum 1. Oet
Stellung als Feld vder alleiniger
Verwalter. [14732Offerten unter T. 158 in der Exp.
dieſer Zeitung erbeten.

Ein in jeder Beziehung tüchtiger
erfahrener und energiſcher Landwirth,
31 Jahr alt, im Beſitze beſter Zeug-
niſſe und Empfehlungen, ſucht zum
1. October Stellung als Jnſpector od.
erſter Verwalter. Gefl. Off. an die
Exp. d. Ztg. u. T. 17 erbeten. [731

1 allein. Verwalter für Rat.
von 1000 Morg. bei 400 Mk. und
1 Verwalter, d. ſ. Lehrz. beendet,
bei 240--300 Mk. Gehalt finden
ſofort Stelle durch Fran Binne-
weiss, gr. Märkerſtr. 10. [14962

Zum 1. October er. eventuell früher
findet in meinem Bureau ein mit
Führung dir Regiſtratur u. des Ter-
minskalenders ſowie in Aufſtellung
von Liquidation bewanderter u. durch-
aus zuverläſſiger [14859

Bureangehülfe
Stellung.
Bewerber, welche bereits im Nota-

riat gearbeitet haben, werden bevor-
zugt. Meldungen mit Gehaltsan-
ſprüchen ſind unter Beifügung der
Zeugniſſe über bisherige Thätigkeit
unter V. G in der Expedition dieſes
Blattes niederzulegen.

Für ein jung. Mädchen, welches am
1. Sept. er. ſ. Lehrzeit beendet u. ſehr
empohl. werd. kann, wird Stelle als
Mamſe direct unt. der Haus

frau geſucht. [14889

6 stein e Vogler A.-G., Oſterſeld.
Gefl Off. u. P. 1244 an Hansen-

Ernſt und anufrichtig.
Ein tüchtiger u. ſtrebſamer Geſchäfts

mann (Hotel-Branche) wünſcht behufs
baldiger Verehelichung die Bekannt-
ſchaft eines recht häuslich erzogenen
und wirthſchaftlich geſinntem Fräu-
lein geſehten Weſens und Alters zu

machen. 14865Derſelbe würde ſich eventuell mit
ſeinem Erſparten auch in ein Geſchäft
einheirathen und ſo mithin jungen
Wittfrauen ehenfalls eine gute Chance
bieten.

Gfl. Offerten bitte ich mit
der Verhältniſſe unter Chiffre V.
zur Weiterbeförderung in die Exped-
dieſes Blattes niederzulegen.

hen
Permiethungen.

Herrſchaftl. Wohnungen
u. 3 Läden

beieinander, zum änßerſt billigen
Miethspreis, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres zu erfragen

Thalamtſtraße 12
beim Portier. [14291

J Freundliche Wohnungen

zum Preiſe von 300-450 2 St.
1 Kammer, Küche u. Zub. u. 3St.,
2 Kamwern, Küche u. Zubeh., zum
1. Oktober zu vermiethen
147239) Frieſenſtraße 6a, I.

Laurentiusſtraße 2
erſte Etage, 5 große freundliche Zimmer,
Zubehör c. zum 1. October zu ver-
miethen. Näh. Parkerre. [14785

Lindenstrasse 4,getheilte Etage, 3 Stuben, Kammern,
Küche und Zubehör 1. Oct. beziehbar.

Preis 450 Mark. [14930
Neben Hauptſteueramt 1 Wohnnng

zu 360 Mk. ſofort, 1 desgleichen per
1. Ockbr. zu vermiethen. Veſichtigung
Nm. 3--4 Uhr. Näh. Mühlgraben i.

Bahuhofſtraße 21 iſt die Bel-Etage,
beſtehend aus 4 Zimmern, Kammer u.
Küche nebſt Zubehör, p. 1. Oct. d. J.
zu vermiethen. Zu erf. bei Gebr.
VFrieämann, Marienſtraße 1a.

2 freundl. Wohnungen, 1. u. 5. Et
ind zu vermiethen. 400 u. 500 Mk.

Niemeyerſtraße 6.
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An unſere Mitbürger?
Wir hoben ſeither von der Einſammlung der Jahresbeiträge für den

cvangeeiſchen Kirchbanverein abgeſehen, weil wir erſt warten wollten, bis wir
unſeren Freunden und Wohlthätern ein beſtimmtes Ziel unſerer Thätigkeit vor
Augen ſtellen könnten. Dies iſt uns jeßt wöglich, nachdem durch das Wohl
wollen der ſtädtiſchen Behörden die Ueberweiſung eines Kirchbauplatzes im
Süden der Stadt uns in Ausſicht geſtellt iſt. Jeder weiß, daß gerade in
dieſem Staditheil das Bedürfniß nach der Erbauung einer neuen Kirche ein
dringendes iſt. und wir freuen üns, daß die Hoffnung auf Befriedigung dieſes
Bedürfniſſes in nicht zu ferner Zeit erſüllt werden wird.

Sonach dürfen wir an unſere Freunde, ſowie an die geſammte evangeliſche
Bürgerſchaft mit der erneuten Bitte hernntreten, uns in unſeren Beſtrebungen
kräftig zu unterſtülzen, damit wir bald an das Werk ſchreiten können. Ein den
Bedürfniſſen entſprechendes, würdiges, wenn auch beſcheiden ausgeſührtes
Gotteshaus mit 700 Sitzplätzen wird 80--100000 Mark koſten. Die Mittel
unſeres Vereins belaufen ſich, nachdem uns vor kurzem eine hochherzige Gabe
von 10 090 Mark zu Theil geworden iſt, im Ganzen auf 30 000 Mark, das iſt
noch nicht die Hälfte der erforderlichen Bauſumme. Wir hegen aber zu der
Opferwilligkeit inſerer Mitbürger das Vertrauen, daß ſie uns noch kräftiger
als bisher beiſtehen werde, um eine Kirche zu erbauen und dann auch ein
neues Kirchſpiel zu errichten. Wenn das religiöſe und ſittliche Leben vieler
Tauſende von evangeliſchen Glaubensgenoſſen nicht ſchweren Schaden leiden
ſoll, darf dieſe wichtige Angelegenheit nicht länger mehr verzögert werden.

Unſer Bote, Herr Brieger, wird in den nächſten Wochen ſeinen Umgang
bei unſeren Mitgliedern halten. Möge unſere Bitte vielſeitige und wohlwollende

Berückſichtigung finden. vWankf Beitrittserklärungen nehmen die geſchäftsführenden Vorſtandsmitglieder
ankbar an.

Der Vorſtand des Kirchbauvereins.
D. Förster, Vorſitzender. Dr. Keil, ſtellv. Vorſitzender. Sarnn, Schrift-
führer. Albertz, ſtellv. Schriftführer. A. Zäervogel, Schatzmeiſter.

Vricke, ſtellv. Schatzmeiſter.
D. Boeyschlag. Colla. Funcke. Göbel. D. Hoſfmnnn. Jordan.
Keſerstein. KRnuth. Kuhnt. Lohausen. Dr. Seeligmüller.

Sickel. Wäehtler. [14871Bekanntmachung.
Halle'ſche Z. Theater- Anleihe vom Jahre 1883

betreffend.
Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß bei der am 14. März

d. Js. erfolgten Auslooſung obiger Anleihe folgende Stücke gezogen ſind:
Nr. 36, 61, 107, 129, 153, 303, 306, 639, 707 und 891.

Die Einlöſung derſelben erfolgt vom 1. October d. Js. ab bei unſerer
Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe der Obligationen und der zugehörigen

Coupons und Talons. lGleichzeitig erinvern wir nochmals an die Einlöſung der bereits früher

ausgelooſten Obligation Nr. 394. [14646Halle a. S., den 8. Juli 1890.
Der Magiſtrat.

Schmidt.

Bekanntmachung.
Nach der Eröffnung der deutſchen LevanteLinie von Hamburg nach

den Häfen Piräns, Syra, Siuhyrna, Salonik, Konſtautinopel, GalatzBraila
und Küslendje werden die Intereſſenten unſeres Bezirkes hierdurch auf denbeſondere Vortheile bietenden Tar für den direkten Güterverkehr von deutſchen

EiſenbahnStationen nach der Levante aufmerkſam gemacht, mit dem Hin
weiſe, daß wir gern bereit ſind, in dieſer Angelegenheit jede Auskunft zu er-
theilen und den Tarif zur Einſicht vorzulegen. [14925

Halle a. S., den 17. Juli 1890Die Handelskammer.
BRetheke. Fung.

Zwangsverſteigerung.
Das im Grundbuche von Bitterfeld Band XIX Blatt 731 auf den

Namen der Kaufleute Richard Klotz und Auguſt Flöthe eingetragene. in
Gemarkung Bitterfeld belegene Grundſtück ſoll auf Antrag des Kaufmanns
Auguſt Flöthe zu Halle a. S. zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den
Miteigenthümern

am 19. September 1890, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte an Gerichtsſtelle zwangsweiſe ver
ſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 2,13 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
1,03,75 Hektar zur Grundſteuer, mit 290 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Stenuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuch-
blatts können in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung III, eingeſehen werden.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtückes beanſpruchen, werden
aufgefordert vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfahrens herbeizuführen widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das
Kaufgeld in Aue auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
an 19. September 1890

nach Schluß des Verſteigerungstermins an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Bemerkt wird, daß in dem Grundſtücke früher eine Knochenkohlen-

vrennerei und Lackfabrikation betrieben worden iſt, und ſoll ſich daſſelbe auch
etzt noch zu einem derartigen oder ähnlichen Betriebe eignen.

Bitterfeld, den 5. Juli 1890.
Königliches Amtsgericht.

Dr. Taunnenbaum.
Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll der in der Anlage aufgeführte,

der Gutsveſitzerin Chriſtine Purucker, geb. Wilke in Oberkatz bei Waſungen,
Herzogthum Meiningen, gehörige, in den Fluren Oberrkatz, Dörrenſolz und
Unterkatz gelogene Gruudbeſitz am

Montag, den 11. Auguſt 1890, nachmittags 2 Uhr
in dem Scheidler'ſchen Wirthshauſe zu Oberkatz von uns öffentlich an den Meiſt
bietenden verkauft werden. Kaufliebhaber ſind dazu eingeladen.

Die Hypothekengläubiger werden zur Wahrung ihrer Rechte aufgefordert.
Ein dem Gericht nicht bekanntes Recht auf vorzugsweiſe m aus dem
Kauferlös vor den Hypothekengläubigern iſt bei Verluſt desſelben bis zum
Verkonfstermin dahier geltend zu machen.

Waſungen, den 30. Juni 1890.
Herzogliches Amtsgericht, Abth.

(gez.) Oskar Müller.
Brodführer, Gerichtsſchreiber.

Anlage:
Der Grundbeſitz beſteht aus dem früher Rödigerſchen (ſog. Rittergut)

und dem friher Göpf ertſchen Gut, ſowie walzenden Grundſtücken, reſp. dem
dafür in der Grundſtückszuſammenlegung laut beſtätigter Separationsrezeſſe
dafür ausgewieſenen Grundbeſitz und umfaßt: [14644

1. in der Flur Oberkatz:
0,5025 Hectar Taxe 737 Mk.

1

4 W

Ausgefertigt:

a) Gebäude und Hofräume:

b) Gärten 0,7067 1e) Accker und Wieſen: 1203124 e 177765
d) Wald 22,6925 n 10960und Waldantheile 12287e) Oedung 0,2474 502. in der Flur Dörrenſolz:
a) Acker und Wieſe: 0,6040 600v) Waldantheile 13603. in der Flur Unterkatz:

Acker und Wieſe: 20218 9 2590b) Waldantheil 200Ver dingung.
Zum Neubau des Königlichen Landgeſtüts bei Cröllwitz ſoll die Aus-

führung (14936der Aufſtreicherarbeiten
in den Wohnhäuſern des Rechnungsführers, des Sattelmeiſters und Marke
tenders und der verheiratheten Geſtütswärter öffentlich verdungen werden.

Verſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angeboteſind zum
28. Juli Vormittags 11 Uhr nach dem Bureau des unterzeich-
neten Bauraths Blumenſtraße 17. einzureichen, woſelbſt die Verdingungs-
unterlagen zur Einſicht ausliegen, auch gegen Erſtattung der Copialien zu
beziehen pt. S, d 8.J

Palle a. S., den 18. Juli 1890.
Der Königl. Banrath.

Milburger.
Der Königl. Reg.-Banmeiſter.

Fric,

7 r
Naon zerstosse einen Bonbon in einem Glas giesss
Mosse zu und augenblicklich et unter Vm-]

äre ein Glas Breuee-Limonede er.
cmit

Citronen-, Eräbeer-, Himbeer-, Johenntss,deer-, Kirschen- u. örangen Gesehmaele,
sowie einer Sorte, geeignet durch Auf-
giessen von Wasser und Wein zur Her-

stellung eines Glases

Champagner-fmitation,
Die Brause- Limonade- Bonbons (patent.

d. meist. Staaten) bewäbren sich vor-
züglich bei allen Erfrischungsbedürf-
nissen, und sind daher sowol im Sommer
als im Wiuter, ganz besonders auf Roisen,
Laudpartien, Jagden, Manöver sowie
I Büllen, Concerten, Theater ete. zu empfeb-jen. Auf die bequemste und echnellste

Art in einem Glas Wasser gebensie ein höchst angenebmes und kühleudes,
dabei sanitäüres Getränk.

Schachteln à 10 Boobons 1 A.

do. à 5 0 55Kistcben mit 96 9 69(in obigen Frucht-Aromen assortirt).
Far Wlederrerkäufer mit adllcdem Rabatt.

Für Export ausser deutschen mit engl.,
span., holländ. italienisch. schwed.,
russ., arab., indisch., chines., französ.

etc. Etiketten.
Ferner Brause- Bonbons mit medicaments-
sem Iohalto nach ärztlicher Vorschrift
mit genauer Angabe der im Bonbon ent-
haltenen Dosis des Arzneimittels. (Eisen,
Chinin, Pepsin, Magnesium sulphuricum,
Kalum bromatum, I ithium carbonicum,
Natrium salicylicum, Coffeinum) nur in

Apotbeken erbältlich.

Gebr. Stollwerck, Köln.
HD Die Brause-Limonade Ronbons

sind in fast allen Niedertagen Stollwerek“-
scher Chocoladen und Bonbons vorrsthbig,
oder werden auf Verlangen von den-
selben verschrieben. e

Jalios bethge,

Leipzigerstrasse 2
empfiehlt

reiſe Treibhaus-
Annngs,

tnglich frische FPßreiche,
prachtvolle Vierländer

Gänse, Enten und
Hähnchen,

hochfein. geräucherten
HBheinlachs.

delikate geräucherteBElIbnaale,
Fettbücklinge,
Speckfundern,

d

8

5

echtes hamburger
n

täglich frisch gekochte
Zunge,

rohen und gekochtenSchinken,
vorzügl. im Geschmack,

zarten Filetschinken,
echt westfäl. Cervelat-

Wwurst,
alle feineren Wurst-

wanren,echte Frankfurter und
Vraustädter Siede-

Würstechen.
diverse feine Taſelkäse,
Westfälischen u. MoabitFumpernickel,
feinste Schweizer Tafel-

butter,
neue saure Gurken;
r. Isländer Mat jes-

Heringe.

Pradenseböndeſt

und Liebreiz
Wird durch sorgfältige Pflege nicht
nur gehoben, sondern bis in's höohsto
Alter erhalten.

Die in Paris 1889 mit der goldenen
Medaille preisgekrönte

CREME-
GROLICHiſt ein Produkt,

welches an Vollkommenheit einzig daſteht
und iſt dieſelbe unſerer Damenintelligenz zur
Reinigung des Teints von Flecken und Un
reinigkeiten und zur Pflege deſſelben wärmstens
zu empfehlen.

Vorräthig ist CREME aROLIC in Dosen
zu M. 1.20 in allen besseren Hand-
lungen. Beim Kaufe verlange man aus-
drücklich „die preisgekrönte CREME GROLICHK“,
da es werthlose Nachahmungen giebt.

In Halle a. 8. HI. wen1D roguist. 4348edes Kühnerauge, Hornhaut u Warze wird
in kürzester Zeit d. blosses Ueber-
pinseln mit dem rühmlichst bekannten,
allein echten Apoitheker Radlauer'schen
Kühneraugenmittel (d. i. Salicyleollo-
dium) sicher und schmerzlos beseitgt.
Carton 60 Pf. Depöt in Halle in der
Engel- und Adſer-Apolheke und Apo-
theker Koſbe. (13768

Düchüng Brüchknor,

Ingenieure,
Halle a/Ss., Merseburgerstr. 134

e Electrische (14354
X Beleuchtungs Anlagen

J mit Gramm Dynamo.
S Central Heizungen.
Otto Thieme,

Halle a. S.
14841]

K Aebpfelwein und
W Aepfeliwein-Cham-P pagnner in hochf. Qualität,

Verkauf in Flaſchen zu Origi-
nalpreiſen auch bei Herrn Herm.

artick. hier, Leipzigerſtraße 40-

Moſelwein,
vorzüglichen Tiſchwein à 70 bei 25
Flaſchen à 60 empfiehlt 14923

Otto Thieme.
Himbeerſaſt,

friſch von der Preſſe, à Liter 75

empfiehlt [14924Otto Thieme.
e

h

eipzigerstr. A. Sfers e uheſten.
al Serciarätschir

Haushalt- Seife
von Carl John G Co. Berlin

in vorzüglicher Qualität iſt äußerſt
mild für die Haut, und daher ſehr em-
pfehlenswerth, à Pfund mit 6 und 8
Stück 60 zu haben bei eErnst Pietseh, Merſeburgerſtr. 42,
G. Osswald, Geiſtſtraße 36 b.

Sämuntliche
Gummi- Artikel

F. Kantorowiez, Berlin V. 28,
Arkonaplatz. [14352

e Preislisten gratis. e

3
9

8

6
s

Rauchfeisech,

4

Wichtig für Raucher!
Da mein Hanptlieferant liquidirt

und mir einen großen Poſten

Cigarren
zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen
abgegeben hat, empfehle eine ſehr fein
brennende und ſchmeckende Cigarre
großen Formats [14950

„Manila“
zu dem ſehr billigen Preiſe von

50 o Probebunde von 10 Stück
oder Probezehntel ſtehen gern gegen
Nachnahme zu Dienſten. Kiſte
500 Stück verſende gegen Einſendung
von 23. Kiſten 1000 Stück
gegen Einſendung von 45 poſt-
frei nach ganz Dentſchland.

Für die vorzügliche Qualität dieſer
thatſächlich ſehr billigen Cigarre bürgt
das zehnjährige Beſtehen meines
Geſchäftes. Nicht Zuſagendes nehme
auf meine Koſten zurück.

Walther Dwebtardt,

1. Dachritzgaſſe
S Kein Laden.

5

1.

Zanrr Reise?
Dr. Jägers

Normal- und Keform-
Hemden

mit Univerſalverſchluß. Reichspakent
Nr. 46, höchſt praltiſch von 3 Mk. an

empfiehlt

W ilI. W'alterv,
Leipzigerſtraße 92.

Wirklich ff. dickrückigen u. fetttriefenden
Caſtlebey MatjesHering

10 Pfd.-Poſtfaß 4 Mark frei gegen
Nachnahme verſendet [14021

Carl Sandmnnnn, Stettin
Ho)kerei-Süssrahm-Butter,
in Geſchmack und Güte unübertroffen
à Stück 65 ausgeſtochen 62 45.

Thüringer Landkäſe hochfein
14576] Forſterſtraße 25.

Feinſten geriebenen
Napfkuchenm. Vanilleguß, vorzügl. Matz, Mohn-,

Kirſch- und Kartoffelkuchen von über-
raſchend feinem Geſchmack, Deutſchen
Kaiſer-Zwieback täglich friſch bei

Carl Koch,
14825] Herrenſtraße 1.

Das größte reine Roggenbrod liefert
die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkauſſtellen. [14826

Neumarkt-Fischhalle,
Geiſtſtraße 37.

Friſch angekommen:
Schelitüseh à Pfd. 20 Pfg.
Schollen à 285Täglich friſche Bückliünge in Kiſten

und einzeln, Lachsheringe,
BRauchschelifisch, Krabben,

Makrelen, Bauchanl,
Flundern, Knurrhahn, Rrat-
heringe, Veunaugen, Roll-
mops, Schellüsch in Gelée,

Anl in Gelée, vorzügliche neue
ſaure Gurken, Sardellen à Pfd.
75 Pfg. u. ſ. w. (14892B. Musculms.
wer aeeeehPension.

Einige junge Mädch. finden wiederfreundl. Aufnahme in unſerem Hanſe.

Beſte Empfehlungen. [14781
Anna Raschig. Bertha Kruvihkat,

Gütcheu ſtraße 15.

Eine allerliebſt

Beſchaftigung
iſt jetzt die Selbſtanfertigung von
Blumen aus Papier. Hierzu
empf. ich zu Fabrikpreiſen Papier,
ausgeſchlagene Sterne, Blätter
von Stoff u. ſ. w.

Ganz ſpeziell ſind Mode
Schneeballzweige,
d koſten Sterne zu 2 Schnee
bällen 5--84, ter 25Gummiſchlauch 10 Kautſchut

10 [14957Jm meinem r n r
Geiſtſtraße 2 wird Anleitung
zur Anfertigung gratis ertheilt:
nach auswärts ſchriftlich.

M. Veiser“s
Kunſtblumenfabrik.

Div. Roth- u. Weiss-Weine, Frank-
furter Aepfelwein und Aepfelwein-
Champagner, ſowie Portwein, Na-
laga u. Tokayer Ausbruch, letztere
Originalftlaſchen, empfehlen (14960

Horitz Lade Nacht
Leinung Weschke,

Leipziger-Strasse No. 94.
Vfotdria don Toator,

Leipzſgerstrasse No. GI.
Sonntag, den 20. Juli 1890.

Wiener Gaſtſpiel- Geſellſchaft

„Glalotzy“.
Dio Gägorln Von Wien

Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten
von J. Wimmer. ([I14346

Muſik von Karl Kleiber.

Montag den 21. Juli 1890.
Erſtes Auftrelen

der Wiener Säugerin
Z Gusti Telwar

Ein ungeſchliffener
Diamant.

nach dem Engliſchen von
Alexander Bergen.

Hierauf:
Die 73 Kreuzer des Herrn

von Stnutzelberger-
Luſtſpiel in einem Akt nach dem
Franzöſiſchen von E. Hamburg-

Zum Schluß:

Zaubergeige.
Operette in einem Akt von

Larl Treumann.
Muſik von Jacques Offenbach.

Preiſe und Vorverkauf wie bekann“
Anfang 8 Uhr.

Saalschlosshrauerei
Giebichenstöein,

Heute Sonntag Nachmittag 3 Uhr

r. MBtair-Goncort

Entrée à Perſon 30 [14927
O. Wiegert,

Prinz Carl
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

G. Itair-bonoert
Entrée à Perſon 30 [14928

O. Wiegert,
Bad Wittekind.

Sonntag, den 20. Juli
Früh und Nachmittag

Grosses Concert.
Anfang früh 6 Uhr Entree 15

Nachm. 3 60

14948]) W. Kalle, Stadtmuſikdir.
Stadttheater Terrasse.
Sonntag d. 20. u. Montag d. 21 Jnli
Grosses Abend-Concert.
14949] W. HalIle, Stadtmuſikdir.
Priedrichroda, Thüringen
„Hotel Berliner Hof“: äußerſt mäßige

Preiſe. V. Kurzhals.Oelfrucht- und Saatmarkt
in Weimar [14751

Sonnabend den 2. Auguſt d. J.
Gründlichen Klavierunterricht erth.

Linna Stöckel, Moritzzwinger 1a,
ausgebildet am Konſervatorinum zu
Frankfurt a, M. [14958
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Halle a. S., Magdeburgerſtr.

Gras-Mähmaschinen, Heuwender,
Handheurechen, Getreicemähmaschinen

2 Getreide-Mäh- und Bindemaschinen,
Schleppharken,

d Dresch-hſaschinen, Hiäcksel-ſaschinen,
Gö peiwerke,

denten locomobiſen.
Beparatur-
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empfehlen:
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zu Erfurt.

Verſicherungsgeſellſchaft, e 1853, unter Auſſicht der Königlichen
Staatsregierung.

Grundkapital neun Millionen Mark.
Fenerverſichernugen jeder Art,

Transportverſichernngen per Fluß, Eiſenbahn,
Poſt oder Frachtwagen,

Abtheilung Lebensverſicherung.
G Günſligſte Bedingungen bei mäßigen Prämien. T

Keine Nachſchußverbindlichkeit.
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Reſervewerthes.
Kantiensdarlehn an Beamte bis zit z der Verſicherungsſumme.Prompte Auszahlung der Verſicherungsſumme ſofort nach Fälligkeit.
Dividendenbetheilignng der mit Gewin nantheil Verſicherten.
Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt

und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjadre. Bei Annahme einer
Durchſchnitts Dividende von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe

ſür das 5H. 10. 15. 20. 390. Verſicherungsjahr
15 30 45 60 90 Procentder Jahresprämie als Dividende.

Mitverſicherung der Kriegsgefahr unter ſehr günſtigen Veding-
ungen. Jeder geſunde Mann iſt vom 17. bis 45. Jahre kriegsdienſtpflichtig,
er ſolle deshalb auch nicht verfänmen, ſein Leben rechtzeitig zu verſichern,

Abtheilung Unfallverſicherung.
Die Geſellſchaft ſchließt Reiſe-Unfallverſicherungen, ſowie Verſicherungen

gegen Unfälle aller Art.
Die Verſicherung kann genommen werden für Tod, Jnvalidität und

borübergehende Erwerbsunfähigkeit.
Die Entſchädignungsanſprüche, welche dem Verſicherten ans einem

Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen Nicht an die Ge
ſellſchaft über.

Sroſpecte werden nnentgeltlich verabreicht.
Anträge nimmt entgegen, ſowie jede gewünſchte Auskunft ertheilt dieDirection in Erfurt, in Halle a/S. die Herren Carl Hoffmann, kl. Steinſtr. 9,

Alfred Türk. Meckelſtr. Nr. 9. Bankier Jnlins Vecker, alte Promenade 4c
und Albert Wehlert, Sophienſtraße la in Merſeburg die Herren Guſtav

Max Glendeunberg
in Firma C. G. Forwergk, ſowie Herr Carl Otto, große Salzſtraße 3; in
Schkenditz Commiſſionair u. Lotterie-Collecteur Herr Adolph Baldamnus, in
Weißenfels Herr Rentier Lonis Voettcher, Nikolaiſtraße Nr. 47 und das
Poſamentengeſchäft von H. Schubert Sohn. [14909

Restaurant Reichvkanzler

S Leipzigerſtraße I.
Große freundliche Localitäten,

3 elegante neue franz. Rillards,
W Große und kleine Vereinszimmer.

Mittagstisoh von 11 bis 2 Uhr
im Abonnement 60 75 u. 100 à Ia earte ſehr civile Preiſe;

Coburger Aotienbier,
Hallesches Pilsener, Actienbrauerei.

Iernsprechansehluss 484.
S

Ha el.Sonntag den 20. ds von 11 Uhr an [14918Grosses Frühschoppen- Concert
Kintritt frei. O. Meissner. gòöäö4242W

Töchterpensionat.
Frauen Jnduſtrie-Knunſtgewerbe- u. Hanshalt S

ungsſchule, Handarbeit-Lehrerinnen-Seminar.
Heinrichſtraße 1. [14384 S

n I. S
Halle a S.,

S und W be der

m
Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publikum von Halle und Um-

gegend die ergebene Anzeige machen, daß ich am heutigen Tage das
e Rathhausgaſſe Nr. 7„Ilagdeburger Bierhalle

wieder habe. Durch anfmerkſame Bediennng und vorzügliche der
Jahreszeit angemeſſene Speiſen, ſowie durch hochfeine Biere aus der rühm

lichſt be [14903Actien- Brauerei Nenſtadt-Mandeburg
werde ich mir die Gunſt der mich Beehrenden zu erwerben und zu erhalten

ſuchen. HochachtungsvollRoderwald.
„Restaurant zum Feldsohlösschen,

S Kuhgaſſe S.
Allen geſchätzten Gäſten genannten Lokales, ſowie dem verehrten Publikum

hiermit die ergebene Anzeige, daß ich als Nachfolger des bisherigen Wirthes,
Herrn William Starck, eingetreten bin und das Restaurant Zum
Fe ldenlöeeehen in gewohnter Weiſe weiterführen werde.

Das zum Ausſchank gelangende k. Rauehfuss'ſche Lagerbier wird
ſtets friſch verzabft und für gute preiswerthe Speisen iſt jederzeit

Fernerem freundlichen Beſuche entgegenſehend, zeichne

63
(14951

e ä
geſorgt.

Hochachtungsvoll

h

Hchönſte Harten wirthſchaft von Halle.
Sonntag den 20. Juli

Grosses Frühschoppen-Frei- Concert
gegeben von der hieſigen Stadtkapelle.

Lagerbier ans der Haleeſchen Actien-Vrauerei.
Löwenbräu und Lichtenhainer.

Hochachtungsvoll M. Tasohentke,

Grröhberes.
Bahnhofs- Restaurant

Sonntag den 27. Juli 1890

Grosses Dxtrar Concert
des Ersten Leipziger Knaben-Musikcorps

unter Leitung seines Dirigenten Herrn Carl Burg,
wozu freundlichst einladet P. Hoſffinnnn.

S AnCang 7 Uhr. [14903

14947)

Unſere diesjährige Generalversammlung gemäß 8 21 des Statuts“
zu welcher wir hierdurch einladen, iſt auf

Sonntag den 24. Auguſt er. Vormittags 10 Utr im „IIotel zum
König von Ungarn in Breslau

mit folgender Tagesordnung anberaumt: [14899
7 Bericht über die Lege der Kaſſe;Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsrathes an Stelle des durch

Verzug aus ne hiedenen Hüttendirektor Dr. Leo (S 19 Punkt 9);
3. Wahl zweier Rechnungsreviſoren und deren Stellvertreter zur Prüf-

ung der Jahresrechnungen.
Tarnowitz, den 17. Juli 1890.

Der Verwaltungsrath der Penſivns- und Unterſtützungs-Kaffe in den
Oberbergamtsbezirken Breslau und Halle.

Shufſeſten

e Kinderfeſten!
W v Gurteifeſten!

her Verlodſungen!

empfiehlt den Herren Lehrern und
Vorſtänden nützliche und billige

Prämien Gewinne
Verlooſungs- Gegenſtände

jeglicher Art,

Abſchießvögel,
Abſchießſterne,

Armbrüſte,
Kinderfahnen, Schärpen,

in größter Auswahl zu äußerſt
billigen Engros- Preiſen.

Abin Hentze 30 euneeete- 4h

Directer Jmbort aus England
von echtem

muſck!
Halskette

reits Mk50I 2.5e Arwbänder

und

Brochen

ganz nene
Muſter

einpfichlt

ſehr billig!
NMMMMEE
Pergamentpapier
zum luftdichten Verſchließen der
Einmachebüchſen empfiehlt in Rollen

nnd Bogen billigſt [14913
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